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Zur Veſtenerung der Warxenhänſer.
Mittwoch abend fand hier eine andelsgehilfenVerſamm

ſtatt, in welcher ein antiſemitiſcher Redner auftrat und
in der eine Reſolution Annahme fand, welche die Extra
Beſteuerung der er Warenhäuſer forderte. Jm Gegen
ſatz zu der rückſtändigen Anſchauungeweiſe, die in einem
derartigen Verlangen zum Ausdruck kommt, g wir
aus kaufmänniſchen Kreiſen folgende ſachgemäße Darlegung

Seitdem im Frühjahr der konſervative Abgeordnete von
Brockhauſen mit ſeinem Antrage auf Beſteuerung der Waren
äuſer an die Oeffentlichkeit getreten iſt und auch bei dem

anzminiſter v. Miquel innige Gegenliebe gefunden hat,
eht der Kampf gegen die modernen Warenhäuſer und

zare bei allen, welche die wirtſchaftliche Entwickelung des
Handelskapitals beobachten, beſonders aber bei den durch
die Entwicklung hart bedrängten Detailliſten ſelbſt im Vorder
runde der öffentlichen Diskuſſion. Schutzverbände und

ailliſtenvereine faſt im ganzen Deutſchen Reiche ſuchen
mit heißem Bemühen nach der Formel, mit der man unter
guise Aſſiſtenz des Herrn ſinanzminiſters der kapitaliſtiſchen

twickelur den Weg verſperren, andrerſeits den
Rückgang mittleren und kleineren Detailgeſchäfte auf
alten kann. Der große Teil der beteiligten Kreiſe hat ſich
ür eine Beſteuerung der Großbeiriebe ausgeſprochen, aber

die Verſchiedenartigkeit der Steuerrepte, die aus den Be
ſprechungen den Behörder unterbreitet werden ſollen und
teilweiſe auch ſchon unterbreitet worden ſind, mögen als
Beweis dafür gelten, daß man überhaupt noch gar nicht im
klaren iſt, wie dem böſen Ding von Kapital beizu
G indeſtteitdar ja die Thatſa

reit daß der mittlere undkleine Detailiiſt unter der geren der
modernen Großbetriebe ſehr ſchwer zu leiden hat und daß
in abſehbarer Zeit dieſer gewaltige Korkurrent einer ganzen
Anzahl von Kleinhändlern, die bei ihren Geſchäften immer
noch eine auskömmliche Exiſtenz hatten, das Lebenslicht aus-
blaſen wird es iſt alſo auch nichts natürlicher, als daß
dieſe bedrückten Kaufleute auf Mittel und Wege ſinuen,
aus dieſen Dilemma herauszukommen, und nichts erſcheint
ihnen einfacher, als eine Beſteuerung der unbequemen Kon-
kurrenz. Wohlverſtanden eine Beſteuerung, die den Groß-
unternehmungen die Lebensader unterbinden und den
alteingeſeſſenen, einheimiſchen Geſchäften die Exiſtenzmöglich
keit ſichern ſoll. Jm großen und ganzen neigt man zur
progreſſioen Umſatzſteuer. Wo ſoll dieſelbe anfangen? Die
einen ſetzen als Norm einen Umſatz von 50 000 M., andre
einen ſolchen von 100 000 M., wiederum andre einen ſolchen
von 200 000 M. feſt. Hier beginnt ſchon die Verwirrung.
Die beiden erſten Geſchaftsumſätze kann man doch nur als
mittlere anſehen und dieſe, die man ſchützen will, ſollen
ſchon mit einer Sonderſteuer belegt werden.

Der Antrag Brockhauſen ſetzt eine Beſteuerung von 2 Proz.
feſt. Welcher Vorteil entſteht denn nun für die Detail
Wafte wenn die Großbetriebe dieſe Steuer, ſei es dem

taat oder der Kommune, abgeben? Gar keiner. Die
Großbetriebe berückſichtigen einfach bei der Kalkulation ihrer
Waren dieſen Sreuerzuſchiag, ver auf des ei- zelnen Gegen
ſtand ſo wenig ausmacht, daß ihn das kaufende Publikumgar nicht wech, und ſo hat der Großunternehmer nicht ein

mal eine Schmälerung ſeines Verdienſtes zu gewärtigen,
während der Kleinhändler auch nicht für einen Pfennig mehr
verkauft. Diejenigen Geſchäftsinhaber, die dem großes Publi-
kum gewiſſe Artikel zum und unter dem Einkaufepreis an
dieten, kann man dieſer Steuer wegen auch nicht an ihren
Praktiken hindern. Der mit der Umſcatzſteuer verfolgte Zweck,
den Detailliſten die Exiſtenz zu erleichtern, wäre alſo ein
Schlag ins Waſſer

Ebenſowenig erfüllt die vorgeſchlagene Perſonalſteuer ihren
Zweck. Ganz abgeſehen davon, daß auch dieſe Steuer bei
der Preisfixierung ihre Berückſichtigung finden wird, giebt
man den Großunternehmern noch die Möglichkeit an die
Hand, dieſe Extra Ausgabe von dem Gehalt des Per-
ſonals abzuziehen, womit dem Kleinhändler ganz und garnicht gedient in kann. Wie wenig überhaupt eine Steuer

im ſtande iſt, der Entwicklung der Großbetriebe ein Halt zu
gebieten, dafür bietet Frankreich das beſte Beiſpiel. Die
großen Magazine Au printemps, au bon marché, Magasin
au Louvre haben Millionen von Stenern aufzubringen, ſie
haben Perſonal-, Branchen und Raumſteuer zu zahlen und
trotzdem nehmen dieſelben an Umfang zu. Auch in Deutſch
land hat man dem Drängen der intereſſierten Kreiſe wach
zugeben geglaubt und eine Extraſteuer eingeführt. Jn Köln
a. Rh. wird jedes Seſchäft, welches mehr als 4000 Mk.
ren Ertrag abwirft oder zu deſſen Betriebe ein Kapi
tal von mehr als 30000 Mk. gehörxt, beſteuert.

Dresden hat eine prozreſſive Gewerbeſteuer für alle Ge
Ichäfte von mehr als 200 000 M. Umſaz feſtgeſetzt. Der ober
ſchleſiſche Städtetag empfiehlt eine progreſſive Umſatzſteuer
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für alle Detailgeſchäfte von mehr als 40 000 M. Umſatz;Mühlhauſen i. Th. und M.Gladbach erheben eine beſepber

Gewerbeſteuer. Eine ganze Anzahl kleinerer ſächſiſcher Städte
hat eine Umſatzſteuer von 2 Prozent eingeführt; ſicherlich
werden dieſen Beiſpielen noch andere folgen aber der Er
folg wird überall der gleiche ſein.

Unbekümmert um etwaige Steuerprojekte ſchießen in den
großen Städten die Warenhäuſer wie Pilze aus der Erde,
und es beginnt bereits der wilde Konkurrenzkampf der Groß
unternehmungen untereinander, bei dem der Kleinkaufmann
unbarmherzig zerrieben wird. Das iſt ja eben das Charakte
riſtiſche im Weſen des Kapitalismus, daß er ſeinen Weg
vorwärts geht, unbeachtet der Hinderniſſe, die man ihm in
den Weg legt. Wo er eine Sielle für ſeine Entwi elung
findet, da ſetzt er ſich feſt und dehnt ſich aus, Tauſende von
Leichen zu beiden Seiten des Wegs zurücklaſſend. Den
Aufſaugungsprozeß, den das induſtrielle Kapital voll
zogen hat und immer noch vollzieht, der beginnt nunmehr
beim Handelskapital. Und ſo wenig man im ſtande
war, den Handwerker im Kampfe gegen ſeinen mächtigen
Konkurrenten zu ſchützen und ihm ſeine Exiſtenz zu erleichtern,
ebenſowenig beſitzt man die Macht, den Kleinkaufmann zu
halten. So bedauerlich dieſe Thatſache auch für die Be
troffenen iſt, ſo iſt an derſelben doch nichts zu ändern, mag
man die Steuerrezepte auch noch ſo geſchickt und raffiniert

zuſammenſtellen. s
Cagesgeſchichts.

Reichstags-Erſatzwahl. Der Reichstags Abgeordnete
für Pleſchen Jarotſchin Wreſchen, Rechtsanwalt Dr. v. Dziem
bowski (Pole), hat ſein Mandat niedergelegt inſolge des
mbraliſchen Druckes ver polniſchen Volkspartei, welche ſeine
rechtmäßige Aufſtellung bemängelte. Rechtsanwalt Dr.
von Diembowski gehört der ſogenannten polniſchen Hof-
partei an.

Schwarz ift Trumpf. Als vortragender Rat in das
preußiſche Kultusminiſterium iſt, wie gemeldet wird, der Chef-
redakteur der reaktionären Schleſiſchen Zeitung Dr. v. Falck
in Breslau berufen worden.

Merkwürdig ftill iſt es von der lex Arons. Als es
ſich um die Annahme des Disziplinargeſetzes gegen die
Privatdozenten handelte, machten die Konſervativen ein
Hallo, als würden die Grundſäulen des chriſtlichen Staates
ſtündlich unterminiert von einer Rotte Akidemiker, die in
den ſtaatlichen Hörſälen die Lehren des Umſturzes geſchickt
zu propagieren wüßien, während ſie ſcheinbar Vorleſungen
über Phyſik, Mathematik, Aſtro-omie c. hielten. Nun iſt
der Entwurf Geſetz geworden und es erfolgt nichts. Unſer
Genoſſe Dr. Arons hat ruhig auch in dieſem Semeſter ſeine
Vorleſungen, diesmal über „Eiektriſche Maßmethoden“, im
Vorleſungsverzeichnis angekündigt. Das antiſemitiſche Lügen
blatt, die Staatsbürger Zeitung, wußte nun zu berichten,
Dr. Arons habe dieſe Ankündigurg nachträglich zurückge
zogen und beabſichtige, in dieſem Semeſter nicht zu leſen.
Davon iſt kein Wort wahr. Unſer Genoſſe hat gar keinen
Grun), irgend einer Entſcheidung aus dem Wege zu gehen
Jetzt iſt die Ankündigung ſeiner Vorleſunzen auch am

Schwarzen Brett“ angeſchlagen. Das Fürchterliche droht
ſich alſo zu vollziehen. Auch unter der lex Arons wird ein
Sozialdemokrat in der Berliner Univerſität über „Elektriſche
Maßmethoden“ ſprechen, wenn der „Miniſter für Geiſt“,
Herr Boſſe, nicht eingreift. Thut er es nicht, ſo inter
pellieren ihn am Ende die Konſervativen im neuen Land-
tageum Attentatsſchwindel. ülle Amts und Kreis
blätter ſowie die geſinnungsloſe „unparteiiſche“ Preſſe wacht
ihren Leſern fortgeſetzt wei, es handle ſich bei „Entdeckung“
der „Verſchwörung“ in Alexandrien um ein wirkliches, geren
Wilhelm II. gerichtetes Attentat. Die konſervative Preſſe
nützt den plumpen Schwindel der Polizeiſpitzel ſogar für die
Landtagswahlen aus, indem ſie auf die Notwendigkeit einer
konſervativen Landtagsmehrheit hinweiſt. Eine Partei, die
zu ſolchen Mitteln greift, giebt damit ihren vollſtändigen
poli;i chen Bankerott zu. Als ob, ſelbſt wenn in Deutſchland
das brutalſte Ausngahmegeſetz gegen eine Partei erlaſſen
wärde, irgend eine von Ausländern im Auslande geplante
That verhindert werden könnie, zumal wenn, wie in Alexan
drien das ganze Komplott eine Polizeimache iſt.

Wie der Zar in Deutſchland reiſt. Der Lübecker
Volksbote berichtet: Auf der Räckreiſe von Kopenhagen,
wo er der Beiſetzung einer Großmutter beigewodnt hatte,
aſſierte der Zar geſtern abend auch unſere Stadt mittelsbe ruſſiſchen Hofiraius. Der Bahnhofsperron war ſelbſt

verſtändlich hermetiſch abgeſchloſſen und jeder andere Verkehr
ruhte auf dem Bahnhofe. Wie ein hieſiges Blatt gehört
haben will, waren ſogar am Bahndamm und an den nach
dem mecklenburger Rangierbahnhof ausmündenden Straßen
polizeilicherſeits Doppelpoſten ſtationiert. Armer Zar!

Oktober 1898

Grenuzverletzung durch ruſſiſche Offiziere.
einen Vorganliche bot

„Jn dem königlichen Forſt Dzadken bemerkten zwei iorſtbeamte, daß mehrere ruſſiſche Offiziere auf n S
iet jagten. Der Aufforderung der beiden Förſter, die Gewehre

abzugeben, wurde nicht ſtattgeseben, die Offiziere verhöhnten viel
mehr die beiden Beagmten. Nachdem dieſe ihre Aufforderung noch

nene ehee. ſe ergriffen nunmehrden verwundeten gKameracch mit. Hinter dem Geeudenkap

ßelgroet. befahlen ſie dann den ruſſiſchen Grenzſoldaten, auf die
e rer zu ſchießen; die Soldaten thaten dies auch, trafen

Ein vergeſſener Landfriedensbruch. Angeſichts
des Beſtrebens der Ordnungsparteien, alle vorkommenden
Straßenkrawalle den Sozialdemokraten in die Schuhe zuſchieben, iſt ein Vorgang intereſſant, welchen die Schwäche

Dorfzeitung in Erinnerung bringt.
Jm Städtchen Kupferzell, Oberamt Oehringen, ſo erzählt

das Blatt, tobte im Frühjahr 1891, nach beendigter Kontroll
s Aufruhr, gegen den die Heilbronner und
Göppinger Wahlunruhen nur harmloſe Kinderſpiele waren.
Es wurde hierbei eine Wirtſchaft total demoliert, Fenſter
ein und ausgeſchlagen, Stühle zertrümmert, der Wirt mußte
in den Schweineſtall flüchten, die Sturmgslocke ſchallte, die

Feuerwehr ſchickte genau wie in Heilbronn kalte
Waſſerſtrahlen auf die Hitzköpfe; alles umſonſt, wer den
Aufrührern in den Weg kam, wurde unbarmherzig durchges und ahnungslos vom Felde heimkehrende Einwohner

Lebens bedroht. Wer vermiitelnd dazwiſchen trat, kriegteſeinen Teil Hiebe gratis ab, und die Aufrührer blieben hie

Herren des Kampfplatzes. Und wer waren die rer,
denn damals gab es in Kupferzell und Umgegend noch keine
Sozialdemokraten Es waren zum großen Teil vermögliche
Bauernſöhne der Umgegend, und die Anwalts und Schulzen
ſöhne waren die Rädelsſührer. Die Teilnehmer an dieſem
regelrechten Aufruhr oder Landfriedensbruch wie man es
je wach dem Stand der Ordnungsparteien Söhne nennen
will ſind, wie das genannte Blatt weiter behauptet,
merkwürdigerweiſe niemals gerichtlich verſolgt worden.

Entſprechen dieſe Behauptungen den Tyatſachen, ſo wäre
dies in der That recht merkwürdig.

„Rektifiziert“, Aus Kiel wird geſchrieben Wie erinner
lich ſein dürfte, wurden zwei Genoſſen am 1. Mai bei einer
Flugblattverbreitung in Däniſchenhagen gefeſſelt zum Amts
vorſteher transportiert, ihrer Arbeitsſtätte, der kaiſerlichen
Torpedowerkſtatt in Friedrichsort, war von unbekannter
Seite“ Nachricht zugegangen und darauf ſind die beiden
Genoſſen wezen ſozialiſtiſcher Umtriebe entlaſſen worden.
Beſchwerde beim Lardrat über den Gendarmen hatte keinen
Erfolg, indem der Landrat den Beſchwerdeführern mitteilte,
daß der Gendarm noch gar keine offizielle Ahnung gehabt
habe, daß die Reichstagswahl ausgeſchrieben ſei, iadem ſein
Amtsblatt ihm erſt ſpäter zugegangen ſei. Mit dieſem
famoſen Beſcheid begnügten ſich die Beſchwerdeführer nicht
und wandten ſich an den Schleswiger Regierungspräſidenten.
Die Genoſſen mußten darn jedoch Friedrichsort verlaſſen,
um anderweitige Arbeit anzunehmen, und ſo kam es denn,
daß erſt jetzt der Beſcheid des Regierungspräſidenten zu ihrer
Kenntnis kam. Derſelbe teilt ihnen mit, daß er den Land
rat in Eckernförde beauftragt habe, den betreffenden Gen
darmen zu „xekufizieren“ und daß damit die Angelegenheit
für ihn erledigt ſei. Nun ja, das iſt ſie denn ja auch
Die Genoſſen ſind inzwiſchen auch vom Schöffengericht frei
geſprochen von der Anklage, eben bei der Verbreitung ohne
Eriaubnis Druckſchriften vertrieben zu haben. Nun geſellt
ſich für die Genoſſen zu dieſer gerichtlichen auch noch die
regierungspräſidentliche Beſcheinigung, Unrechtes nicht be
gangen zu haben, und damit iſt die Sache erledigt.
Scherereien, wer weiß wie viel, brotloz gemacht, Unkoſten,
Aerger und Entrüſtung für die beiden Genoſſen und der
Gendarm wird vom Landrat, der zuerſt an ſeinem Thun
nichts auszuſetzen hat, „rektifiziert“/. Das in ſo ein kleines
Bild aus dem regierungsſeitig geführten Kampfe gegen die
Sozialdemokratie.

Ein ſächſiſches Urteil, das zu den überraſchendſten
hört, die jemals gefällt wurden, und das in weiteſten Kreiſen
ixtereſſieren dürfte, wurde von dem Schöffengericht Plauen
gefällt. Angeklagt war der verantwortliche Redakteur des
ſtramm ordnungsparteilichen Vogtl. Anz., Oskar Wieprecht,
entgegen den Beſtimmungen des S 11 des Preßgeſetzes einer
Berichtigung der N. Vogtl. Ztg. die Aufnahme verweigert
zu haben. Das genanrte Blatt hatte eine unwahre
hauptung des Amisblaties in, wie das Schöffengericht an
erkannte, durchaus korrekter Weiſe berichtigt, war aber mit
dieſer Berichtigung abgewieſen worden. Trotzdem ſprach das
Schöffengericht den Angeklagten frei, da man von einem
Redakteur nicht verlangen könne, von ſich ſelber
u ſagen, daß er in einer früheren Nummer dieo hryent geſagt habe. ich iſt Berufung ein
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u die Landgericht wird den umgeworfenen S 11

Gegen d
g,

eſeert Dienſtzeit eifert die Kreuze
plin gelockert werde. Das

das alte konſervative Getratſch. Die Herren rechnen da
durch dreijährigenrauf, ill und Kadavergehorſamdie Fähigkeit des Mannes, ſelbſt zu denken und ſich eine

neue politiſche J zu bilden, noch beſſer unter
bunden wird, als durch wei jährigen Dienſt. Und da
die Konſervativen dem Volke nur einen Kadavergehorſam

billigen, ſied ſie für möglichſt lange Dienſtzeit. Bekannt
daß der Kaiſer e nach Paraden und Manövern

ausdrücklich hervorgehoben hat, durch den zweijährigen Dienſt

wäre nicht im ſten die militäriſche Leiſtungsfähigkeit
der Truppen verringert worden. Sein Urteil ſteht alſo
der Kreuzztg. direkt gegenüber. ne

Die Fleiſchnot, die von den Agrariern z in
Abrede geſtellt wird, herrſcht in allen Gegenden Deutſchlands
vor. So hat jetzt der Augsburger Magiſtrat veran
laßt geſehen, gleich wie der der Stadt Fürth an das Staats
winiſterium zu petitionieren, daß die Einfuhr von Schlacht-
vieh aus Italien geſtattet und für das aus Oeſtreich Ungarn
eingeführte Schlacktvieh eine längere Schlachtfrift gewährt
werde. Die Eingabe w'iſt in der Hauptſache darauf hin,
daß das Angebot von Schlachtvieh nicht mit der wachſenden
Bevölkerungszahl Schritt gehalten habe; namentlich fehle es
an Sch achtvieh erſter und zweiter Qualität, am meiſten
aber mache ſich der Mangel an Schweinen fühlbar Es
ſeien dadurch unhaltbare Zuſtände geſchaffen, unter denen
namentlich die zahlreiche Arbeiterbevölkerung am meiſten
leide, weil ſie zum Enthalten des Fleiſchgenuſſes hingedrängt,
oder gezwungen wird, minderwertiges Freich zu kaufen. Die
beiden Augsburger Bezirkstierärzte konſtatieren in ihrem Gut
achten zunächſt, daß in dieſem Jahre über 2200 Schweine
weniger als im Vorjahre zu Markte gebracht worden ſind.

Ausland.
Nußlaund. Wegen ſozſaliſtiſcher Propaganda wurden in

der ve g ngenen Nacht wiederum zahlreiche Verhaftungen vor
enommen. Die Verhaf eten ſind meiſt Techniker, Privaten und Univerſitätshörer.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Redakteur Müller von der Magdeburger Volksſtimme war

vom Landgericht daſelbſt wegen Beleidigung der preußiſchen
Richter zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Das Urteil iſt
jetzt vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache an dasſelbe
Gericht zurückoer vieſen worden.

S Hildesheim erhielt der Parteigenoſſe Ever s ein auf
15 M. lautendes polize'liches Strafmandat, weil er einen andern
Parteigenoſſen den Malermeiſter Siephan, beſtimmt und ver-
anlaßt' habe, „einen öffentlichen Aufzug von r hundert
Perſonen mit Muſik vom alten Schützenhauſe aus in der Richtung
nach dem Morigtzber zu führen, ohne daß dazu die rW ageho geweſen wäre“. Es handelte ſich um eine
Landpartie. Stephan, der ſie angeführt hat, empfing kein Straf
mandat. Die Hildesheimer Polizei ſcheint demnach de Anſtiftung
einer Uebelthat für ſchlimmer zu halten als die Uebelthat ſelbſt.

Varteinachrichten.
Eine Parteiverſammlung für die beiden

Wahlkreiſe Leipzig Stadt und Land, die ſich mit den
Verhandlungen des Stuttgarter Parteitags beſchäftigte, nahm ein
n folgende, von Schönlank vorgelegte Reſolution an:

„Die betont ausdrücklich dß ſie in dem unverbrüchlichen Tieg en an der altbewährten proletariſchen
revolutionären Takttk eine Lebensbedingung für den Fortſchritt
der Partei erblickt.

Die politiſche und die wirtſchaftliche Aktion im kapitaliſtiſchen
Staate darauf gerichtet, die Arbeiterklaſſe politiſch und materiell
zu heben, ſind unentbehrliche Werkzeuge und vorbereitende
Stadie t in dem vroletariſchen Kiaſſen- und Befreiungskawpfe,
deſſen Zweck und Endziel iſt die Eroberung der politiſchen Macht
durch die Arbeiterklaſſe die Zertrümmerung der Loh iſklaverei,
die Beleitizung des Kapitalismus.

Die Parteiverſammlung iſt bereit, mit aller Energie und in
alter Weiſe den Kampf gegen die Entrechtungs-, Auspowerungs
und Unterdrückungspolitik des Kiaſſenſtaates fortzuführen. Sie
wird dahin wirken, daß die Sozialdemokratie den Anſchlägen
auf das Koalitionsrecht und allen Verſuchen, das werkthätige
Volk unter Ausnahmegeſetze zu ſtellen, als geſchloſſene taktiſche
Einheit entgegentritt.“

Im 8. hannoverſchen Wahlkreiſe Hannover Stadt)
nahm der Vertrazensmann im vergangenen Verwaltungsjahr
1631401 M. ein. Davon wurden 7000 an die Hauptkaſſe der
Partei geſandi. Die Wahlunkoſten im 8. Kreiſe betrugen rund
4000 M. die Nachbarkreiſe wurden mit rund 2500 M. unterſtützt.
An den Wahitogen waren ca. 600 Parteigenoſſen aus dem 8. Kreiſe
im Dienſte der Partei thätig. Als Vertrauensmann wurde ein
ſtimmig Lohrberg wiedergewählt.

Gewerkl(chaftliches.
Der Ausſtand der Tapezierer bei der ma Flatow u.

ager in Berlin iſt zu gunſten der Arbeiter beegdet. Die ge
ellten Forderungen wurden bewilligt.
Die Schuhmacher in Mannheim haben einen Lohntarif auf

u der den Meiſtern zur Beantwortung eingeſchickt werden
o ll. Von der Stellung der Meiſter wird es abhängen, ob am

u Oktober zu weiteren Maßregeln ſeitens der Arbeiter gegriffen
ird.
Wegen Lohndifferenzen haben ſämtliche Former inOſchers leben die Urbeit ebergelegt. s
Die Belegſchaft der Zeche Tremonia in Dortmund

am Sonntag eine Verſammlung abgehalten die in erregter
eiſe gegen die Preiserhöhung der den Bergleuten bisher ge

lieferten Hausbraunkohle proteſtierte. Die Direktion verlangt
närnlich für den Kaſten der bisher drei Mark koſtete, vier Mark.
Die Arbeiter werden bei der Direktion um Zurücknaßme des
Preisaufſchlages vorſtellig werden und ſollte ihr Wunſch abge
lehnt werden, dürfte es wahrſcheinlich zum Ausſtand kommen.

Ausland.
Amerika. Wie aus Santiago gemeldet wird, ſind dier llten der Eiſenbahnen und Salpeterwerke in den Ausſtand

getreten.

Lokales und P les.
Halle a. S., 21. Oktober 1898.

Auf vormittags 11 Uhr iſt vom Ma dieW 3 Wahlmänner feſtgeſ en Der Kchian

die Wahl auf nachmittags 5 U e wie r
anderen Städten, hat keine 2 ung gefundenAmtsblatt des Magiſtrats v ich ſ. ſeiner Je
Nummer die Abgrenzung der einzelnen Wahlbezirke. r
werden die Bezirkseinteilung morgen bekannt geben.Aus dem konſervativen Rarrenbene z

abend einenr t enthält in ihrer Nummer von g
tartikel, der ſo ungemein thöricht iſt, er faſt in der

Redaktion ſelbſt entſtanden ſein könnte, wenn das nicht aus
anderen Gründen kaum anzunehmen wäre. Der Artikel be
h ndelt die Landtagswahlen, rühmt das DreiklaſſenWahl-
ſyſtem und gzlarg zu dem Schluſſe:

Alſo am 27. Oktober: alle Bürger gegen die Demokratie! Die preußiſchen Urwähler werden ſich ſelbſt den beſten

Dienſt leiſten, wenn ſie ſich leiten laſſen von der Regel:
Nieder mit dem Freiſinn und ſeinen Helfershelfern
einer terroriſtiſchen Gaſſenpolitik!

Noch klaſſiſcher iſt aber folgender Erguß
Aber eben dadurch unterſcheiden ſich die Landtagswahlen von

denen zum Reichstage, daß die Jreeführung der Maſſen
nicht ausſchlaggebend zu werden vermag, weil Bildung,politiſche Sinſitht und der die Laſten des Staates materie

und perſönlich tragende Beſitz zu ihrem Rechte gelangen.
Wir wiſſen nicht, ob die Redakteure der Hall. Ztg. aus derThatſache, daß ſie ſelbſt alle in der dritten gieſſt wählen

müſſen, den Beweis dafür erbracht ſehen, daß Bildung und
politiſche Einſicht bei dem Dreiklaſſen Wahlſyſteme zu ihrem
Rechte gelangen. Wir waren bisher über die Klaſſenwahl
anderer Anſich, geben aber gern zu, daß der oben ange
deutete Beweis beſtechend iſt und daß mancher reiche Faul-
pelz, der in der erſten Klaſſe wählt, immer noch ungleich
mehr Bildung und politiſche Einſicht beſitzt, als die
Mächer eines Blattes, das ſo haarſträubenden Unſinn von

iebt.4- Der Verurteilung unſeres Parteigenoſſen Karl

Brandt zu 10 Mk. Strafe, die in der geſtrigen Nummer
ſchon kurz gemeldet werden konnte, liegt folgender Sach
verhalt zu Grunde. Etwa eine Woche nach offizieller Aus-
ſchreivung der Landtagswahlen verteilte Brandt in der Nähe
des Marktes Harndzettel, die zum Beſuch einer am Abend
ſtattfindenden Volksverſammlung einluden. Jn dieſer Ver-
ſammlung wurde über die r e referiert und im
Anſchluß daran auf die Wichtigkeit der Landesgeſetzgebung
und der Zuſammenſetzung der Lindesparlamente aufmerk-
ſam gemacht. Brandt erhielt gleichwohl eine Anklage wegen
Vergehen gegen die Paragraphen 10 und 11 des alten
preußiſchen Preßgeſetzes, weil er nicht die polizeiliche Ge
nehmigung zur Verteilung der Handzettel eingeholt hatte.
Brandt verteidigte ſich geſtern ſelbſt und verwies auf S 43
der Gew.Ordn., welcher ausdrücklich beſtimmt, daß eine der
artige Erlaubnis zur Verteilung von Stimmzetteln und Druck
ſchriften zu Wahlzweckn nicht erforderlich iſt. Das Sericht
gelangte zur Verurteilung, weil aus den Handzetteln
micht erſichtlich geweſen ſei, daß die Verſammlung W
zwecken dienen ſollie. Der Amtsanwalt beantragte J
der Gerichtshof erkannte auf 410 M. Strafe. Berufung
gegen dieſes prinzipiell wichtige Urteil wird eingelegt wer-
den. Bislang genügte vollſtändig die Thatſache, daß eine
Wahl ausgeſchrieben war, um ohne polizeiliche Zenehmigung
Stimmzettel und Deuckſchriften verteilen zu können. Nie
wurde verlangt, daß auf den Handzetteln ſelbſt ſchon der
Wahlzweck erſichtlich ſein müſſe. Wäre nicht zu einer
Volks ſondern zu einer Wäh le rverſammlung eingeladen
worden, dann häite nach Anſicht des Gerichts keine Ver
urteilang eintreten können. Wir glauben nicht, daß die
hözere Jnſtanz dieſem toten Formalismus beitzitt. Hand
zettel, wie die von Brandt verbreiteten, ſind während der
Reichstagswahl zu Abertauſenden verbreitet worden, ohne
daß es jemals jemandem eingefallen wäre, die Einholung
der polizeilichen Erlaubnis zu verlangen.

Jmmer dieſelben. Der Vorſtand des Deutſchen
BraunkohlenJnduſtrie- Bereins, zu welchem auch die Gruben-
beſitz/r bei Halle und im Zeitz Weißenfelſer Reviere gehören,
hat ſich gegen die Anſtellung von Arbeiterdelegierten als
Aſſiſtenten der Grubeninſpektion erklärt. Dadurch geben die
Herren zu, daß auch im Braunkohlen Bergbau Zuſtände
herrſchen, die das Licht einer ſtetigen fach
män niſchen Kontrolle nicht vertragen.

Jn derſelben Sitzung beſchäftigte ſich der Vorſtand mit
der Beratung von Satzungen zur Bildung von Arbeitgeber-
Verbänden. Um ſo nötiger iſt es, daß ſich die noch keiner
Berufsorganiſation angehörenden Bergleute dem Deutſchen
Berg und Hüttenarbeiter- Verbande anſchließen, mit deſſen
Hilfe ſie ſich nicht nur vor der Verſchlechterung ihrer
e ſchützen, ſondern dieſe auch ſehr bedeutend verbeſſern

anen.
Wegen Lohndifferenzen haben heute 7 Bauarbeiter

am Neubau des Architekten Bremer in der Kicchnerſtraß
die Arbeit eingeſtellt Wegen der zu weiten Entfernung der
Wegen vom Bau verlangten die Arbeiter 50 Pfg. Zulage
für das Tauſend Steine Herr Bremer ginz darauf nicht
ein. Da die Maurer ſich nun die Steine ſelbſt an den
Platz befördern, kommt Herr Bremer zweifellos noch teurer
weg, als wenn er dem Verlangen der Bauarbeiter entſprochen
hätte Jede Verhandlung wies Herr Bremer entſchieden ab.

Als freie Junnung fortzubeſtehen, hat auch die hie
ſige Steinſetzer Janung am Mittwoch abend beſchloſſen.

Exploſion. Jn dem Droguerie Geſchäft des Herrn Walter,
Geſſtſtraße 67, exp'odierte geſtern nachmittag 3 Uhr eine Benzin
flaſche, wodurch der Commis im Geſicht erh blich verletzt und
r annt wurde. Er wurde mittelſt Droſchke nach der Klinik
gebhrach

W eKnaben
ſehr billigen,

Brummer K Benjamin,

Sonun rner gerade mit ad o erfern P e de tereſſe,
reiſen gerade dieſem ck en 7 tvielen Wiederholungen von „Logenbrüder“ und

wonnene Zeit wird durch Proben des luſtigen Schwanfes

enen en nut am näch Sonntag zur erſten
gelangt.

eitz. Jn Zeitzer Blättern iſt eine Einladung zu einern en m rn enthalten, die ſich mit b. Grün
dung eines Mieter- Vereins beſchäftigen ſoll. DieſeVerſan mung ſoll in der Zentralhalle ſtattfinden. Jn

der r daß es, daß es Pflicht eines jeden
Mieters ſei, in ber Verſammlung zu erſcheinen. Der
Einberufer ſcheint aber trotz dieſes Hinweiſes doch nicht gern
zu ſehen, daß ſich an dieſer Verſammlung au zialdemo
kraten beteſligen, denn einmal hat er das Volksblatt nicht
zur Jaſertion herangezogen und dann er auch ein Lokal
gewählt, in dem von vornherein die Sozialdemokraten aus
geſchloſſen ſind. Und doch iſt nach der abgegebenen Stim
menzahl bei der Reichstagswahl die Sozialdemokratie die
ſtärkſte Partei in Zeitz Sozialdemokraten werden alſo in

der a nicht J. ken ſinds w v en Arfang Jan elekmnſct Gr e cehung n er
dabei die Pelzſtiefel eines Aufſehers ſtahl, wurde er zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Weißenfels. Der Arbeiter Wilh. Wacke, der ſchon wegen
Sittlichkeitsverbrechen beſtraft iſt, wurde wegen gleichen Vergehens
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Weißenfels. Apollo- Theater. Vor völlig aus
verkauftem Hauſe eröffnete das Apollo Theater ſeinen neuen
Spielplan. in muß der Direkion das Zeug ausſtellen,
daß ſie keine Mühe ſcheut, durch gute Kräſe, angenehme
faltigkeit des Prozramms das Publikum zu unterhalter, und
erreicht ihren Zweck. Wahre Lachſalven durchdröhnen den R
wenn die Koſſümſorbrette den Gaſſenhauer „Mein Herz dasein Bienenhaus“ parodiert. Ver Komiker Faden vecſeht e
auch, die Lacher auf ſeine Seite zu ziehen. Das Beſangsterzett
biet t eine Auswahl garz gut geſungener Lieder dar. aneas
Schönheits-Galerie, ſowie der von Frl. Aneion
mit ſeinen prachtvollen L'ichtreflexen ſind ſehenswerte Nummern.
Die guten Leiſtungen des Luft Potpourri ſowie die Affen
Partom'men finden ungeteilten Befall. Zu allem das gutſchule Orcheſter des Herrn Herrmann und jeder, der 49 e

bikliges Geld einige Zerſtreuung ſucht, findet ſeine RechNanmburg Königlich preußiſche Typhus-
Epidemie. Noch immer wartet die durch die neulich von
uns gemeldeten Typhus Fälle im höchſten Grade beunruhigte
Bürgerſchaft auf eine amtliche Erklärung ver gebens.
der erſten Keanken, ſchon ſeit mehreren Tagen unpäßlich,
legt ſich abends zu Bett (Offizierskaſino) und wird nachts

dermaßen vom Fieber W er, in ein Bettlaken
hüllt, durchs Fenſter ſeiner mer ſpringt und aus gro
Höhe herunterſtürzt. Daß der Mann nicht gleich tot war,
erſcheint wie ein Wunder. Aufgehoben, erklärte er, „aus
der Eiſenbahn ausgeſtiegen zu ſein“ und ſtarb etwa 4 Tage
nachher. Es ſollen bis Donnerstag 18 Eckrankungen vor
liegen und ein weiterer Todesfall wurde inzwiſchen noch be
kannt. Auch ein Offizier, Herr v. Sack, iſt nach dem La
zarett geſchafft worden und ſeine Privatwohnung wird einer
gründlichen Desinfektion unterworfen. Die Latrine hat man
endlich ausgepumpt, wobei es ſich ergeben haben ſoll, daß
ſie ſeither niemals ganz entleert worden iſt. Es
ſollen ſich wenigſtens eine ganze Menge Stiefeln und der-
gleichen alter Kram vorgefunden haben, die auf ſolche unge
wöhnliche Weiſe einer anrüchigen Gruft nunmehr entronnen
ſind. Nette Zuſtindel! Zum Unglück oder Glück ſteht es
feſt, daß der Typhus, ſozuſagen demokratiſch, nicht nur das
Unvolk, ſondern auch Edlere und Beſſere anpackt. Es iſt
alſo nun doch wohl eine offizielle Erklärung und eine gründ
liche der ganzen Ferienkolonie endlich zu er-
warten

Langenſalza. Der Zimwermeiſter Louis Hieſe in Afhoven i
mit ſeiner Wertſchafterin, der Lehrers vitwe Rink aus Sonnenberg
verhaftet worden. Beide unterhielten ſeit Jahren ein Liebesver
er S ſollen die beiden mit einander gezeugten Kinder ge

et haben.

wurde Mittwoch W 3 Bahnarbeiter Schütz erdrückt.
Eckartsberga. Der Lehrer Heinrich Günther aus Gorsleben,

rin verheirateter Mann und Vater zweier Kinder, wurde vom
Landgericht Naumburg wegen ſieben Sittlichkeitsverbrechen, be
gangen an Schulkindern, zu drei verurteilt.Gerbſtedt. Hier wurde als Deſerteur ein Soldat vom 27. J
Reg. feſtzenommen. Es iſt der aus Teutſchenthal ſta
Alwin Detimar. Was mag ihm wohl das Leben in der „Ferien

re rin Kortſchack ſtürzte bei
elbra. Der Bergmann a mder Pferde aus der Schoftelle wurde eine Strecke 59 und

dann über die Bruſt gefahren und am Kopfe verletzt, ſo daß er
ehe aufgefunden wurde. Seine Wiederherſtellung iſt noch

Magdeburg. Geſchieht ihm recht. Einem Unter
nehmer, dem beim Neubau der Deſſauer Kaſerne die An
fuhr der zur n Kaſernenhofes notwendigen
Erdmaſſen (50 000 Kubikmeter) übertragen worden war,
ſoll bis jetzt ein Verluſt von 40 000 M. entſtanden ſein,
weil er die Arbeit, die im Submiſſionswege vergeben wor
den war, zu niedrig übernommen hat. Der Unternehmer
hat nun aus Mingel an Geldmitteln die Arbeit eingeſtellt
und die Stadt hat die Arbeit ſelbſt übernehmen müſſen und

-Paletots, -FIänmtel, Mädechem-
Mäntel, Jacketts u. Kleideh

in reichhaltigſter Auswahl vom einfachſten bisv zu feß zum r Genre empfehlen
Gr. Ulrichstr. 23,

Part., L und I. Etage.
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auch die Betriebsmittel des Unternehmers, Lokomotiven,
NKippwagen, Pumpen uſ v. mit Beſchlag belegt.

Kleinere Provinzial Rachrichten.
Mit Schnee bedeckt en ſi di bei SalzDu d ars n ſehr uLauſcha wurde ein Radfahrer zu 1 Monat Geleder. n

än verurteilt, weil er eine Frau umfuhr die dabei ein Bein
Auch in w. fiel in der Nacht zum Donners

3 ee, die ar Bäumen hängenden Eiszapfen und adruhenden Eisdecken vervoll z das winterliche Bild.
ohenmbl b die ſechs Tochter des Dach3 d l rin die zwei Fad eältere Schweſter erkrankte und verſtarb, als man die Kleine

erdigen wollte. Ueber den doppelten Verluſt verfiel der Vater in
Krämpfe. Aus Mücheln iſt der Schneidermſtr. Ködel unter
Zur aſſung ſeiner Famllie verſchwunden und in Wenden hat

Rechtekonſulent Grothe dasſelbe gethan.

m
Kiel. Marine-Un all. Das Artillerie Schulſchiff Mars,

das morgers zur Abhaltung von Schießübungen nach Stolber
grund auf See ausgelaufen war, iſt im Laufe des Tages mit

chwerer Havarie wieder Kiel angelaufen. Die Hauptdampfleitung
von den Ke eln zur Maſchine iſt plötzlich derart un dicht
daß das Schiff ſofort abſtoppen mußt und nur noch mit knapper
Not wieder den Kieler Hafen aufſuchen konnte. Zum Glück ſind
Perſonen bei dieſem Unfall nicht verletzt worden, obgleich bei

ſchweren Keſſel- reſp. Maſchinerhavarien das Leben der
2 zer ſehr gefährdet iſt. Durch das Zerreißen der Hauptdampf-
eitüng ſind ſeiner Zeit 42 blühende Menſchenleben auf der

Brandenburg vernichteſ.
Güſten. Bild aus dem Gegenwartsſtagate. Bürger

lichen Blättern wird geſchrieben: Eine mit fünf Kindern im Alter
von bis 14 Jahren geſegnete Arbeiterfamilie, welche nebenbei
dem Grünwarenhandel obliegt hat beim letzten Quartals wechſel
keine neue Wohnung finden können und deshalb auf ihrem Pacht
acker unter Gotten freiem Himmel ihr Domizil in Geſtalt einer
Bretterbude aufgeſchlagen. Auf einem doneben äußerſt primitiv
eingerichteten offenen Herde werden die nicht gerade opulenten

Mahlzeiten zuberritet. Der aus Schweinen und Ziegen c. bee
itteilun g. an ſpo einerv e g 4 ſelbſt undor. „Da unſer Feuer, das löſchen wiallein!“ ſo riefen Ratiborer Feuerwehrleute denen e Soſe

Oſtrog Plarinag zu, die bei einem großen Schadenfeuer rennt

nachbarlich Löſchhilfe leiſten wollten.
Breslau. m Zoologiſchen Garten zu Breslau hatte ein

Nilpferd die Mütze eines Klempners, die in den Käfig gefallenwar, verſchluckt. Das Tier hatte darauf heftige Magenoeſcherben

die ſich in Freßunluſt und Traurigkeit“ äußerten. Eine tüchtige
ren Ricinusbl erlöſte es aber noch rechtzeitig von ſeinen

Königsberg i. Pr. Seit Donrerstag früh 8 Ufr herrſcht
bier ein heftiges Schneetreiben. Mittags zeigte das
2 Grad Reaumur Kälte.

Mecheln. Bahnunglück. Zviſchen Mecheln und Ter-
neuzen ſtieß Donnerstag vorm'ttag ein Perſonenzug mit einem
Güterzug zuſammen. zwanzig Perſonen wurden ver
wundit einige ſchwer. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Dortmund. „Bin ich wirklich ganz freigeſprochen fragte
der Lademeiſter Heinrich Hülshoff aus Hamm, der vor dem
Schwurgericht unter der Anklage wegen Verbrechens im Amte
ſtand. Erx war geſtäundig, in den Monaten J wuar und Februar
eingenommene Frachibeträze in 25 Fällen unterſchlagen und die
ur Kontrolle dienenden Belege e zu haben. Es waren
eine hohen Summen, nur 55 M. 15 Pf. im ganzen. Der ge

ſtändige Angeklagte handelte nur aus Not, da er Neujahr Zinſen
zu hatte er beſitzt nämlich ein Haus, auf dem eine Hypo-
thek von 6000 M. ruht. Der S'aatsauwalt beantragte des
Schuldig und die Zabilligung milderrder Umſtände, andere An
träge ko nie auch der Verteidiger nicht ſtellen. Die Geſchworenen
ver netnten aber die Schuidfrage. Des alb mußte der Gerichts
hof auf Freiſprechurg erkenner.

Eingeſandt aus Hohenmöſſen.
Auf die Wehtigkeit der nächſten Sonntag beim Gaſtwir Epheſer

Wir mü
ſtaitfindenden Verſammlung des Kon umvereins alle Mit-
zug nochmals aufmerkſam gemacht.
aß die Vereins Bkinrtmachunzen auch im Volksblatte veröffent

licht werden, ferner daß die Verſammlungen in einem Lofale ſtatt
finden, das den Arbeitern auch zu Verſammlungen offen ſteht

en verlangen,

drittens daß die Statuter geönder! werden, dem't der Vorſtand
nicht ſo unverhältnismös g hoge Tantiemen in Auſpruch nehmen
darf. des Mitglied gebe am Sonntag ſeine Stimme nur für

edrich Kohl, Clemens und Guſtav T ab. Gegenie drei vom Aufſichtsrat gemachten Sahlvorſchi mit
Nein r werden, bis Albin old an die Reihe kommt.
Sollte ſich die Wahl eines vierten Aufſichtsratsmitzliedes nötig
machen, ſo wird Karl Pöſ ſchmann gewählt.

Erſcheint alle zahlreich und haltet aus bis zum Schluß, damit
die Herren von der Verwaltung nicht allemal noch allein an
weſend ſind und wählen ſich zuguterletzt noch ſelbſt; da bleiben
ſie hübſch unter ſich und wir bleiben noch lange machtlos. Alle
Mann jur Stelle auch vom Lande.

Mebrere Mitglieder.
WBriefkaſten der Redaktion.

Glauchaer Kartell. Erſtatten Sie dem Kommiſſar Anzeige
über die beobachtete Mißhandlung des Arreſtanten.

Eisleben. Jn Zivilprozeſſen muß die Beruſung innerhalb
eines Monats nach Zuſtellurg des Urteils eingelegt werden.

gnittung.
Zur Landtagswahl:

Von Lagerhaltern des Giebichenſteiner und des Allgemeinen

Konſumvereins 9 M. Gr.Für Parteizwecke:
Weißenfels. A. B. 1 M.

ſt Uverte Vallrerelts

e Vertrauensmann.Zeitz. Für den Agitationsfonds gingen ein: Gemüt
liche Schmüsbrüder in Zangenberg 1.-- M., Stuttgarter Dele-
gierte 45 M. Der Vertrauenswarn.

Fur die Revallion veraunttvoren A. Thnele in Haue.

Jubiläums-Geſchenke,
praktiſche re

t

e e

Sonntag den 23. Oktober vormittags 11 Uhr im Prinz Karl, Merſeburgerſtraße, und im Neuen Theater,

Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zur Dölauer
Große Ulrichſtraße.

Heide in Dölau und in der Sachſenburg in Trotha.
Sonnabend den 22. Oktober abends 8 Uhr im Gaſthof zur Erholung in Lettin.
Tagesordnung: Die bevorſtehenden Landtagswahlen. Aufſtellung der Kandidaten.

Referenten: Reichstagsabgeordneter Dr. Merzſeld- Berlin und Reichstagsabgeordneter Vriütz Kunert.
Genoſſinnen und Genoſſen agitiert für zahlreichen Beſuch der Verſammlungen.

Der Einberufer.
StadtTheater zu Halle g. S.

Sonnabend den 22. Okt. 1898
86. Vorſtell. 28. Abonnem. -Vorſtell.

Farbe: gelb. 5
Jm weißen Röß'l.

Luſtſpiel in 3 Aufzugen v. O. Blumen-
thal und G. Kadelburg.

Hierauf:
Wiener Walzer.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr
Thalia- Theater.

Halle a. S. eiſiſtraße 424.
Direftion E. M. authner.

F eitag den 21. Oft. 1898
Das Schoßkind.

Luſtſpiel in 3 Akten von Bruno Köhler
Vorverkauf in der nv Marki 22 Hotel Ring)bis 6 Uhr abends.

m Theater-Bureau von 10—1 Uhr
von 3-4 Uhr.
Sonnabend den 22 Okt. 1898
Die Logenbrüder.

Schwank in 3 Aften von Karl Laufs
und Kurt Kragtz.

D. Anfang 8 Ubr. 7
Schmidt's Garten,

Giobichenſtein, Hoheſtr. 1-3.
euner Theater Saal.N

Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Stadt
Thrater-Enſembles.

(Direktion Erdmann.)
Sonntag den 23 Okr nachm. 3 Uhr

zweite Kinder Vorſtellung.
Der verwunſchene Prinz.Schwank in 3 unſch e

Abends 8 Uhr
Der Schützenkönig

Je Oktoberfekſchiefen in Müncthen.

berbair ſches Volkeſtück wit Geſang u.
Schuhplotlertanz in 4 Akten v. H. Neuert.

A. Buchardt's Restaur.
Ludwigſtrrße 5

Sornabend den 22. Oktober 1898
erſtes großes

eſt.

Hierzu ladet frapdliaſt ein

Schlachte

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Herr C. H Unthan, der Mann ohne

Arme als re Senſationell') Mr. E. Taffary mit ſeinen
zbgerichteten Wunder Hunden. Der
Hund als Rechen Künſtierl) Die

chenk-MarvellyTruppe, Bravour
ZahnAkrobaten am drehbaren Ringe

Die Geſchwiſter Schenk, Hand und
Fuß Ak. obaten. 3 Siſters Dunbar,
Schirm und Spiegel Tänzerinnen
Miſſes Kate, Jane n. EPinor, eng-
liſ e Tanz-Sängerinnen. Brothers
Bill uns Will, akrobatiſch-exzentriſch:
Burlesk Komödianten. Frl. Hulda
Malmſtröm, ſchwediſch deutſche Sou
breite Hirr Martin Reuter, Ori-
ginalGeſangs Humo' iſt.

egtnn 8 Unr, Ende geger 11 Uhr

eisseom iel
Apollo Theater.
Glänzender Fpielplan.
Manegs Schönheits Galerie,

(ebende Bilder, 5 Damen 1 Herr.
Frl Elſa Aneion, illuſioniſtiſcher Akt
mit ſallernden Lichteff kten. Jackley
Rotons, 1 Dame, 2 Herren Affen-
Pantomime. Fil Mary Werder,
Toſtüm Soubreſte. Mur. Hary,
Sprung Votpourri. Phänomen alesu Potpourri ausgeführt von Miß.
Jeanette Dorina, Cola u. Mary.

AlvpenveilchenTrio, Kunſtgeſang
und Zithervirtuoſen. er enry
Felden, HumoriAnfang 8 Ende 11 Uhr.

Preiſe: Loge 1 25 .4. Balkon 1 .4
Parkett 50 Galerie 30 4.

Jeden Sonntag von 115 15 Uhr
große Malinee bei freiem Enkreer

ſowie

Glauchaerſtraße 33

Sopaend Byckbraten,
dazu ein Glas ff. Freyberger Bier.

Es ladet freundlichſt ein D. O.

Fewſtes Tafelſchmalz

Gaſthof. z. Kronprinz
Giebichenftein.

s ete e Rwozu erg C
A. Schw

Reſtaur. Felſenkeller, Zeit.

Sonnabend: Salzknochen.
Sonutag: Kaffeekränzchen.

Ergebenſt ladet ein H. Hey mann.
e et TA. Irrgang's Restaurant.

Zwingerſtraß 19.
Sonntagd Fzptes,. gr. Familienabend
mit muſi' giſcher Unterbaltang-

Hierzu lodet freundlichſt ein
Der Obige.

Roßſleiſch,
prima Ware. Alles Uebrigewieder

vorrätig

Otto FIöbbfurs,
Kl Ulrichſtraße 29.

Feinſtee Türing.

Wurst-Fett
à P'id nur 38 Pf

H. Dobberstein,
1 Alter Wartft

BilligeSchmalz! Bulter! Spet!
Feinſte Tafelbutter

T S. C

Thalamtstr. 7-

Sonnabend

L. Bauer
Karlſtraße Nr. 1.

Gänſepökelſleiſch
und feinſten

Magdeb. Sauerkohl
empfihlt

lohs. Schwarz,
10 Geiſt?äraße 10

Trot hoher Fleiſchpreiſe

hochſeinen, e gepökelten

Schweinekamm,
Dſfund 65

Fetten Speck
Sfund 50 u. 60

J. I. Mohrſche ff. Tafel Margarint
Pfund 50, 60 u. 70 2

Dip. gerävch. Wurſtn. Fleiſchwarer

Gebr. Kaffee's v. 50 2004

Alwin FIay,
Bernburgerſtr. 16.

Giebichenſtein Zurgſtr. 7.

Fenchelhonigſyrup,
vorzüglich bewährtes Mittel bei Huſtenu Selferken für Erwachſene u. Kinder

R mpfehien in Flaſchen zu 39 50 Pf
E. Waliher's Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
TBuſt-c 10 Pf. nalurt. 7 ühnerDerl. 6 Wor. a. leb. 21 Stck. 21.4. 7 St
8.4 U. Root, Dzieditz, Schlenen.

Faſtenbrezeln.
Von Sonnabend den 22. Oktober

X an täglich friſ be Foſtenbrezeln enpf.

x Otto Rümpfer,x C. Gleißenrings Rachſf., Ki. Ulrichſtr. 5.
x riusträger werden noch angenommen.

Terz werden qu rep riert und reinKlaviere g.ſtim t Laue, Tauderſtr. 15

Achtung AchtungWegen Aufgabe des Geſchäfts

grosser Ausverkau
von

Zigarrenu. Zigaretten

in meinem früheren Geſchäftslokale

Leipzigerſtraße 60.
C. Nebelsiecel.

Pflaumen und Aepfel,
in Zentnern und Körben, billigſt bei

Engker, Giebichenſtein, Zietenſtr. 32

Einen großen Poſten
Waollendeoken
verkauft billig

J. Sternliächt, Lilienſtr. 10.
Fernſrrecher 1148.

Kaufe Kanarien- Hähne u. Weibchen.
Bezahle die höchſten Prriſe, 2.75 M., volle
Stämme 3. M., beſſere nach Geſang,
Sonnabendu. Sonntag im Zentrak Hot
J. Tischler aus Magdeburg.

Kangrienweibchen a h
Böſchel, Blumenthalſtr. 8.

Wäſche zum Waſchen und Platten in
u. außer dem Hauſe wir angenommen
lda Kühn, Adreſſe: Gustav Worms,
Zeitz, WenriſSerbera 1a, 2 Treppen.

Näherinnen-Grſuch.
Geübte Näherinnen a. Zarchent

hemden finden dauernde Beſchäftig.

Alex Michel.

Hanusarbeiterinnen
auf Lampenſchirme 2e.

finden lohninde Beſchäftigung. Anler-
ung koſtenlos.

Halleſche Papierwarenfabris
Königſtraße 70.

L NeneſOfenrohre empfiehlt villig
X. J. Sternlichbt, L tlienſtr. 10.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handkung

Schuhmachergeſellen
erhalten Arbeit Rauniſcheftr. 22.

ſtellt auf dauernde Arbeit noch ein

Merſeburgerſtr. 4. neauf Reparaturen
S
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Vergieichen Sie a Angebotein Auswahl, Danuerhaftigkeit und Preiſen, dann kaufen Sie beſtimmt Jhre So T waren

im Kanfhaus 1. Ranges II. Ha. ſcipgerftraße 87.
Mehrere 1000 Paar Filzſchuhe und Filzpantoffeln für Herren, Damen, Mädqhen,Gelegenheitskauf änder Kiſehe i (cerſehtr n unglanblich billigen Preiſen

-Langschäfter-Stiefol, MDESSeGummischuhe für Herren und Damen, warmgefütterte Stiefietten und Schnürschuhe u. s. W.
Täglicher VUmsatz 2-300 Paar, ein Beweis des grossen Zuspruchs meiner Schuhwaren-
el Warenhaus für Kerren- u. Anaben-(Garderoben, )amen- und

an, Zanges Mädchen-Konfehtion, Manufaktur, Leinen, Putz.
Lieferant ſämtlicher Konſum Vereine Auch Nichtmitglieder von Konſumvereinen erhalten von mir Werinerten.

S Zeit. Für Wiederverkänfer!! Verein der Schleſier, Zeitz.Zu unſe em am Zonntag den 23. Oktober im Saale des Heiteren

Sozialdemokratiſche Partei Verſammlung esPateubriefe,am Montag den 24 Oktober abends 8 Uhr Gratulationskarten, Der Vorſtand.ir t. Stephan, Stephanſtr. W appen mit Vriefbogen, 4Tagesord Art Bicherne e von Stan garter Parteitag. Bericht Couverts, Reſtauraunt-Eröffnung.
trſattung des Vertrauensmannes. Wahl des Ve henen a Werke Agitations S f. und Poftpapiere, Mit heutizem Tage übernahm ich das Reſtaurant

d rteian gelegenheiten er rauensmaun. rei e,nene echte Königſtraße 64, Ecke Bruckdorferſtraße.Achtung, Zimmerer I. ter u r ten grwnd r nud Nachbarn erluche ich termit wn

5 2 a r e r lFontnagbend den 22 Okt abends 8 Uhr in Faulmanns Reftaurant, diverſe Tinten, r indem ich verſichere, für nur W S und Gerränke ſtets
Garteuſtr e wiefertafe inff i h J V Hartholztafeln, F r iedr 2 Pü iüchel,L. G ſ 3öf enuene i mwereſ die [gamm ne i Um de wierwäſhe I Pieisch- Ofterte.

gegend zu der Vertrauensmänrer Konferenz zu Belig. 2. Verſchiedenes. re
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Billige S ezugsquelle Wie bekannt prima Ware zum Braten, ohne Knochen

Der Vertrauensmann. 70 Pfg zum Kochen 60 Pfg.

c

Keſſelſchmiede und Hilfsarbeiter. Albin Hentze, nur eleg. et Jauersche u. Wiener
Sonnabend den 22. Oktober abends S Uhr in der Woritzburg 24 Schmeerſtraße 24. Wiederverkäufer hohen Rabatt. Verkauf Hof linKs.S Versammiung. Prassers Wurstfabrile, üöpferplan 2.

Tagesorduung: 1. Vortrag. 2. Rechnungslegung. 3. Verſchiedenes.Der Vorſtand Hochzeits- un Zeitz Schützenhaus,
Sonntag den 30 Oktober 1898Verband der Fabrik-, Land und Hilfsarbeiter I Geiegenheits- roßes Vokal- und Jnſtrumental Konzertund Arbriterinnen Deutſchlands (Zahlſtelle Halle). Geschenke. e w. n n

Sonnabend den 22. Oktober abends 9 Uhr in Preßlers Berg Sängerbundes und der Aepell des Herrn Muſikfdirektors Fritzſch.
ausserordentliche Tafelaufsätze, F rucht- Außer den Geſang vorirägen finden noch P tgheatraliſche Auffüh

FIi 5 V r z schalen, Weinkühler, rungen W ſtatt.itg G We Xarnen,Katfeeservice Nach dem Konzert BAIL. L. Anfang 75 Uhr abends
Tagesordnung 1. Lokalangelegenheiten. 2. Verſchiedene-. Butterdosen, Freunde und Gönner des Geſanges laden hierzu freundlichſt einwie Verwaltung. Kuchenkörbe, Bier- u.

Wetallarbeiter-Verband, Merſeburg. iqueur-Servioo.
Eingetretener Umſtände halber findet unſere NMenagen, Zucker-

Mitglieder- Verſammlung Schalen,nicht Sonnabend abend, ſondern Sonntag den 23. Oktober vormittags Bestecke, Kaffes- und

11 Uhr im Sagteſchlößchen ſiatt CTagesordnung. 1 Abrechnun 3 Quartal. 2. Bericht des Delegierten Mocea-Löttel ete. ete. i Aquila Nr. 60 100 Zt. 6 Mk. Dieſe „Z'garre iſt ſeit Jahren immer
von der Konferenz in Weimar. erſchiedenes Die Ortsverwa tung. Re zende Artifel, ſchon von dieſelbe un veränderte feinblum ge Qualität mit iebhaft brannrm Fecker.Arbeiter Bidungs Verein Aue-Aylscorf. J m an en tn Bennemaun- Seine 50 W i. anett

J. Fritzsech, Mupkdirektos. Die Vorstände.

in reicher Auswab' u, ſchönen
Sonnabend den 22. Oktober abends 8 Uhr im Reſtaurant zum geſchackocllen Muſtern in

deutſchen Kaiſer t Silber und Ilfenide 2General-Versammiung, et Jn WeißenfelsPünktliches Erſcheinen aller Mitolieder erſorder ich Der Vor and.a S e x J. kssig Nachf., im Zpezial GeſchäftMalerSonntag den 23. Okt. abendé 6 Uhr im ins loral bei crreicher, Goldwar engeſchäft, Große Burg- und Nikolaiſtraßen- Ecke

Gr. Ulrichstr. Al. kauft manKleine Ulrichſraßße 3grosser Famüien- Abend.
Alle Kollegen ſind bierzu eingeladen. Der Vorſtand. ha Winterpaletots Pelerinenmäntoel,

Lodenjoppen Herrenanzüge,Gesang-Ver. Lyr d, Weissenfels. d t Milter u e e und neben
Sonntag den 23. Okt. von nachm 4 Uhr in der Zentralhalle Reichhaltiges Lager aller Arten 3 Il 3Kränzchen. Ahren, Gold n. Silberwaren, enorm billig

ſowie Brillen, Klemmer. Baro-VNauch Klub Vortorico, eitz. meter u. Thermometer, Uhrketten bei anerkannt größter Auswahl und Zuſicherung
Taſchenuhren von 6 M an. reeller BeviennungWir erlauben uns unſere werten paſſiven Mitgli der ſowie Freunde und Regulatenre von 10 M. an.

Gönner d s Vereins zu unſerem am Sonntag den 23. Oktober im Saale Rathenower Brillen o. 0 80 M. an bei
des Schützenhauſes ſtat figdenden Reparaturen an Uhr und Gold waren

B A L L W werden unter Gararge gut u billigſt 2ergebenſt r Arfang 6 Uhr. Der Vorſtanderein ag den 23. Oktover 1898Kränzchen friſche Fücklinge
ſt desLurfalzia. e. ringe Sratheringe

Karlſtraße 14, woza ergebenſt einladet tw zerli und halben Doſen,
Der Vorstand f. Berliner Rollmops

Putz und r Geſchäft ruſ. n ett.
Marktſchloſz Markt 13.

Leipzigerſtraße, 26 Ecke Poſtſtraße, Markt Butter Hallen.
t e r e e in garx. und ungarn. Damen u.

Sonnabend

otten. Anr reelke Fediennng bei biſigſten Wagen odnr Boden u. Piank. v Wirttekiud T2 n,a Sämtſlichen Ko-ſumvereinen gewärre Rabatt. b. Trotha verl. Zu meld. Trotha greieſtr1 Thomaſinsſrade SXJſPR

Werag und fur die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenofſenſchaftsBuchdruckerei (E G. m. b. H.) Halle a.

Sonnäabenh.
r
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Neuen Theater.

Unergründliche offiziöſe Weieheit wird in der Nordd.
Allg. Zeitung verzapft. Nichts Neues! Bewahre! Der alte
e l, der in den agrariſchen Küchen gekocht worden, wird

Es giebt keineaufgewärmt eleiſchnot! m
Die künſtlichen Fleiſchverteurer ſind die Zwiſchenh indler!

unt. Piſchenhandier und ihre Helfershelfer ſiad die
r

So zu leſen in dem oberoffiziöſen Organ! Alſo: Keine
Oeffnung der Grenze

Die Nordd. Allg. Zig. bemerkt keinen Priisauſſchlag der
m Markt gebrachten Fleiſchſorten im Großhandel, die

ordd. Kllg Zta. ſieht keinen Fleiſchmangel. Äber es iſt,
ſo ſchreibt das offiziöſe Blot, „andererſeits wicht in Abrede
u ſteller, daß die Fleiſchpreiſe für Schweinefleiſch im Kleinhandel nicht unbedeutend geſtiegen ſind. Aber nun gehts

weiter
„Es dürfte indeſſen fraglich ſein, ob die Höhe der gegen

wärtigen Fleiſchpreiſe zum Teil nicht auch eine künſtliche iſt.
Bei der Preis bildung kommt der Zuwiſchenhandel weſentlich
in Betracht, und wenn ein Vergleich der Kleinhandel und
Großhandelpreiſe zeigt, daß der Unterſchied derſelben unver-
hältnismäßig groß iſt, ſo wird dies wohl nicht zum wenig
ſten auf die geſchickte Benutzung der Sachlaze ſeitens des
Zviſchenhandels zurück zu führen ſein.

Daß das Feiſchergewerbe die Einſuhr von Fleiſch anſtatt
von lebendem Vi h nicht gern ſieht, iſt erklärlich. Die Fleiſcher
erleiden in demſelben Maße eine Einbuße an Arbeit und
Verdienſt, in welchem markifertiges Fleiſch vom Ausland
eingeführt wird, denn es geht ihnen die Arbeit des Schlachtens
des Viehs und des Fleiſchzurichtens verloren. Darum ſucht
ſich das Fleiſchergewerbe durch Feſthalten an höheren Preiſen,
als durch Angebot und Nachfrage u erſcheint,
ſchadlos zu halten, und ſchließt ſich denjenigen an, welche
eine Aufhebung der noch in Kraft befindlichen Grenzſperren
verlangen. Dieſe Forderung dürfte von gewiſſen an der
Einfuhr beteiligten Jntereſſen künſtlich genährt werden, in
ſofern die deutſchen Regierungen in dem Erlaß ausreichen-
der veterinärer und geſundheitspolizeilicher Vorſchriften gegen
die Einfuhr lebenden Viehes eine Pflicht erblicken, deren
Erfüllung dem Viehimport unbegqueme Schraxken zieht.

Vor der Hand darf an die Oeffaung aller Grenzen für
die Einfuhr lebenden Viehes nicht gedacht werden Es hat
ſchwere Opfer gekoſtet, die Grundlage für die durch das Aus-
land verurſachte Entſeuchung unſerer Viehbeſtände herzuſteller,
und es iſt gelungen, für die Geſundheit derſelben wieder einen
beſſeren Stand zu erreichen. Eine Aufhebung der Schutzwehr
egen Einſchleppung neuer in gegenwärtigerhen würde das deutſche Volk ſehr ſchnell um das glücklich Er

reichte bringen und dann wohl die Fleiſchnot, von der heute
in unbegründeter Weiſe ſo viel geredet wird, ig Wahrheit

verAn dieſer wahrheittriefenden Auseinanderſetzung iſt zweier-
lei richtig erſiens, ſo ſchreibt die Volks zeitung, daß die Höhe
der gegenwärtigen Fleiſchpreiſe eine künſtliche iſt; zweitens,daß der gegenwärtige Zuſtand große Opfer hetoſtet hat.

Aber die künſtliche Hinauftreibung der Preiſe iſt eine Folge
der Grenzſperre, und die großen Opfer, die gebracht worden
ſind, ſind von dem Volke gebracht worden auf dem Liebes-
gaben Altar der Agrarier! Darüber hinaus iſt nichts
richtig an dem Alrtikel, der die Fleiſcherhetze zum
erſtenmale aus dem Agrariſchen in das Offiz'öſe über
trägt.

Wer ſind die Zwiſchenhändler? Die das Fleiſch vom
roduzenten aus an den Großmarkt bringen. Die
wiſchenhändler ſind es indes nach der Nordd. Allgemeinen
eitung n'cht, die den Preis verteuern, dern die Groß

Anch ein Stüch „Mittelſtando“- Politik
Näheres durch Jnſerat

handelspreiſe erſcheinen dem offiziöſen Blatte nicht hoch.Da aber nach dem unſinnigen agrariſchen äcdee b

geniale die Schuldigen ſein ſollen, ſo werden flugs
die Fleiſcher zu fleiſchverteuernden Zwiſchenhändlern ge
ſtempelt und dem Volke als die profitgierigen Ausbeuter
denunziert.

Iſt das die neueſte „Mittelſtands“-Politik? Wer die
an der Einfuhr beteiligten Intereſſenten ſind,

ie an dem Beutezug zu Ehren der Fleiſchermeiſter teil
nehmen ſolles, darüber ſchweigt ſich das offiziöſe Blatt
aus. Wer ſoll in dieſer Weiſe verdächtigt, gegen wen
ſoll in dieſer Weiſe gehetzt werden? Heraus mit der
Sprache!

Gewiß, es giebt Beteiligte, die an der Vieheiufuhr
intereſſtert ſind, dieſe Beteiligien ſind die Millionen von
deutſchen Steuerzahlern, für welche die Landwirtſchaft nicht
Fleiſch genug produziert, die aber nicht willens ſind, für
die Agrarier auf dem Umwege über eine künſtliche Preis
erhöhung immer wieder mit neuen Liebesgaben in Anſpruch
er zu werden! Die ferner auch nicht dumm genug

nd, ſich durch offiziöſe Spiegelfechtereien den Mund ſtopfen
zu laſſen

Die Belehrurg der Nordd. Allg. Ztg. über den ſni
tären Se en der Vieh ſperre iſt abſolut hinfällig, da niemals
der Beweis geführt worden iſt, daß die Sperre das Aufkom
men der Seuchen innerhalb der Sperrgrenze verhindert hat.
Jn dieſer Beziehung ſind die Darlegungen, welche kürzlich auf
Grund der Enquele der Fleiſcherinnungen veröffentlicht wor
den ſind, unantaſtbar. Aus ihnen geht unerbitilich hervor,
daß die Einfuhr von ausländiſchem Vieh die Gefahr der
Agl bar nicht ſteigert, und daß die Sperre die Verſeuchung

v ndert.Was bleibt alſo von dem ganzen offiziö'en Geſchreibſel
übrig? Eine kräftige Fleiſcherhetze Die deutſchen Fleiſcher,
die wegen des verminderten Umſatzes in eine für viele
öchft bedrängte und traurige Lage gekommen ſind, mögen
ch dafür bei den Herolden der ſogenannten „handwerker

freundlichen Mittelſtands Politik bedanken. Die Fleiſch
konſumenten aber, die Steuerzahler, für welche der Fleiſch
genuß eine immer größere Seltenheit wird, mözen den
Schmachtriemen noch um ein Loch feſter ziehen, immer
feſter, immer feſter. Und die Agrarier bilden den lachen en
Chorus dozu!

Tagesgeſchichte.
Gegen das geheime Wahlrecht eifert wieder ein-

mal das Dresdenter Journal, das Organ der ſächſiſchen Re
gierung. Anlaß dazu bietet dem Artikelſchreiber die für die
Herren Reaktionäre allerdings ſehr betrübende Thatſache, daß
auch die Militärvereine mehr und mehr vom So ia-
lismus ergriffen worden ſind. So haben in zwei ſächſiſchen
Bezirken, in welchen 160 be w. 56 Militärvereinler zur
Reichstgswahl zu wählen hatten, nur 55 bezw. 13 davon
den Ordnungsbruder gewählt. Es wird dann weiter ausge-
führt, daß man, wenn überall die Zahl der ſtimmberechtigien
Militärvereinler und der für den Kandidaten der Ordpungs-
parteien argegebenen Stimmen in jedem einzelnen Bezirke
feſtgeſtellt werden würde, jedenfalls ſehr betrübende Er
fahrungen machen werde. Die Vor?eher der Militär
vereine könnten heute in Sachſen z icht mehr dafür ein-
ſtehen daß auch nur die Mehrzahl der Miglieder
für die Ordnungsparteien ſtimmten. Dieſe „bedenkliche“ Er
ſcheinung liege natürlich an der geheimen Stimmabgabe;
dieſe ſei daher zu bekänpfen. Es wird für ganz ſelbſtver
ßändlich erklärt, daß der Usternehmer eine Kontrolle hoben
müſſe, wie „ſeine Arbeiter“ wählen. Die Arbeitéſtätte und
der Arbeis ohn ſolen nicht durch Heuchelei und Trug er-
fauſt werden. Der garie Grol und Haß geges die ge

Halle a. S., Sonnabend den 22. Oktober 1898.,

Große Volkoverlammlungen Honntag mittag A12 Ahr im Drinz

und Blakatanſchläge.
Karl und im

e Abſtimmung kommt noch in einem anderen Satze zumusdruck, worin es heißt: „Niemand kann in Abrede ſtelen

daß hinter dem Verlangen nach geheimer Abſtimmung ein
gut Teil Sang Hinterliſt und Betrug ſich verbirgt.“
Wenn man ſonſt überall für die Oeffentlichkeit ſei, im Ge
richtsverfahren, in der Verwaltung, im Heere 2c. und wenn
man es ſogar ſür notwendig halte, geheime, vertrauliche
Schriftſtücke zu veröffentlichen, ſo ſei die öffentliche Abſtim
mung erſt recht notwendig.

Dreiſter und unverſchämter ſind die Wirkungen der ge
gee Stimmabgabe wohl noch nie in ihr Gegenteil umge
ehrt worden. Heuchelei, Feigheit und Truz, das iſt es,

was durch die öffentliche Stimmabgabe großgezogen
wird. Die Arbeiter, wie überhaupt alle von anderen Kreiſen
abhängigen Wähler müſſen unter Umſtänden gegen ihre
Ueberzeuzung ſtimmen. Doch darüber noch lange Worte
zu verlieren, erübrigt ſich. Mit unſerer Genugthuung, die
wir über den Aerger der Ordnungsſtützen über die „un
ſicheren Kantoniſten“ der Militärvereinler empfiaden, wollen
wir indes nicht zurückhalten.

Er ift nicht ſchuldig, der Oberſt z. D. Otto in
Schweidnitz, der bei der Reichstagswahl ſolche Wähler, die
nicht im Wahlbezirk ſelbſt wohnen aus dem Wahllokal ge
wieſen hatte. Wenigſtens iſt dieſer Anſicht das Militär
gericht in Schweidnitz, wie aus folgendem dem hinaus
gewieſenen Wähler vom Bezirkskommando in Schweidnitz zu
geſtellten Beſcheid hervorgeht. Das Schreiben lautet:

Bezirkskommando Schweidnitz, 14. Oktober 1898.
An u. ſ. w.

Jhre unterm 1. d. M. an die königliche Staatsanwaltſchaft
Schweidnitz v zeige egen den Oberſt z. D. Otto
in Schweidnitz iſt, weil derſelbe der Militärgerichtsbarkeit unter
ſteht, hierher abgegeben und diesſeits der königlichen 11. Diviſion
vorgelegt worden. Dieſelbe hatte am 13. 10. 1898 verfügt, daß
der S 240 R. St. G. B. im vorliegenden Falle keine An
wendung findet, weil Oberſt z. D. Otko Sie weder durch Gewalt noch auch durch Bedr ohurg mit einem Verbrechen oder

n eher zum Verlaſſen des Wahllokales zu wötigen ver
ucht hat.
Die königliche 11. Diviſion hat deshalb ein gerichtliches

Einſchreiten gegen Oberſt z. D. Otto abgelehnt, zumal zu
einem ſolchen auch aus anderen Gründen kein Anlaß vor
liegt. Das wird Jhnen auf Befehl der königl. Diviſion hiermit
eröffnet.

v. Richth ofenOberſileutnant z. D. und BezirksKommandeur.
Schade, daß die 11. königl. Diviſion die „anderen Gründe“

nicht angiebt! Jm übrigen iſt es ein reizender Ziſtand,
daß über die Vergeher, die ſich jemand als Wahloorſteher
hat zu ſchulden kommen laſſen, ein Militärgericht abzu
urteilen hat. Dafür leben wir aber auch in Deutſchland,
im Lande der Dichter, Denker und begnadigten Brüſe
witze.

Wie die Zölle wirken, die ſeit 1889 von 360 Mil-
lionen Mark auf 475 Millionen Mk jährlich geſtiegen ſind,
zeigt die Thatſache, daß die Rohſtoffe für Jnduſtriezwecke
nur mit 1 3 Prozent ihres Wertes durch den Zoll verteuert
werden, die Fabrikate mit 11 Prozent, die Nahrunge und
Genußmittel ein ſchließlich des lebenden Viehes dagegen mit
21,1 Prozent. Dieſe Produkte ſind alſo um das reichliche
Fünftel ihres Wertes verteuert. Mächel wählt aber trotz
dem mit Vorliebe konſervativ oder nationalliberal

Woznu das viele Fleiſcheſſen, Arbeiter werden auch
ohne Fleiſch groß und ſtark ſo i iſt der Sinn
deſſen, was die Deutſche Tageszeitung der Schrift des
Dr. Bloch in Beuthen, welche Aufhebung der Grenzſperr
fordert, entgegenzuſetzen hat. Hundertauſende der kräftig
ſten Soldaten, ſo ſagt das Blatt, wachſen ohne alltäglichen
Fleiſch zenuß auf. Jm heimiſchen Pfarrhauſe des Schreibers
dieſer Zeilen (in der Tagezzeitung) hätte es auch nur drei
oder viermal in der Woche Fleiſch gegeben und doch ſeien
alle ſtrawme Soldaten geworden. Das fann ſchon ſein
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Soziales.
Wie die Unternehmerverbände wirken.

Jmmer enger ſchließen ſich die Unternehmer zuſammen. Kein
noch ſo unbedeutender Zweig der Kohlen, Eiſen und Stahl
induſtrie iſt mehr ohne Unternehmerverband. Die Herren
wiſſen auch, warum ſie ſich das „Joch“ der Vereinigung
auflegen. Sie können ſo „unterjocht“ die flotte Zeit treff-
lich ausnutzen. Wie rührig die Hütten und Fabrikbeſitzer

ſind mg3 S r e Kilogr.) ab Werk
ne 0Es toſtere e n Wbrleiſen:

Januar 18866 Januar 1892 Jannar 1898
Rheinland Weſtfalen 41 M. 51 M. 59 M.
Schleſen 45 64 60Naſſan 40 45 568Gießerei- Roheiſen

Rheinland Weſtfalen 49 M. 57 M 60 M.Schleſſfen 5S2 568 61Feier Roheiſen
Rheinland Weſtfalen 45 M. 59 M. 65 M.

Thomas Gilchriſt Eiſen
Rbeinland Weſtfalen 39 M. 48 M. 60 M.Stab Eiſen:
Rheinland Weſtfalen 102 M. 125 M. 128 M
Schleſien 100 120 1280Harz- Hannw ober 103 120 120Walz Draht:
Rheinland Weſtfalen 110 M. 115 M 123 M

Ordinärer Bauguß:

Schleſien 120 1 130 M.Naſſa u. 130 131 140Gußeiſerne Oefen c.

Pfal d. 150 M. 180 M. 184 MSchwerer Maſchinengnh

Sachſen 150 M. 17 190 M.Dawpfmaſchinen, Keſſel, Turbinen:

Sachſen 553 620 M. 606 M.Unſere Leſer ſehen, die Unternehmer ſind eifrig an der

der zufriedene Unternehmer
Volkswohnnungen. Die ſtädtiſche Wohnungskom

miſſion in Straßburg nahm den Antrag des BürgermeiſtersBack an, wonach ein oder zwei Wohnnngsinſpeltoren als

Organ der Kommiſſion geſchaffen und auf dem Terrain der
alten Synagoge Volkswohnungen errichtet werden ſollen.
Die Stadtverwaltung Straßburg beabſichtigt, für den Ban
dieſer Wohnungen eine halbe Million aus Stiftungsgeldern
zu verwenden. Außerdem erklärte ſich die Kommiſſion da-
mit einverſtanden, daß die Grundſtücke am Kehler- und
Schirmeckerthor zu dem Zwecke der Erbauung von Volks
wohnungen angekauft werden. Auch iſt der Bau eines
Hauſes in Ausſicht genommen, in dem kinderreiche Familien,
a nirgends Unterkunft finden können Obdach erhalten
ollen.

Das Apotheken-Monopol verhilft den Beſitzern
der Apotheken zu einer faſt abſolut ſicheren und dabei äußerſt

winnbringenden Exiſtenz. Die Kehrſeite bildet die un
efriedigende Lage des Apothekergehilfen, deſſen

Exiſtenz um ſo fragwürdiger erſcheint, als die Zahl der
Apotheken infolge des Monopols beſchränkt iſt, denn der
außer Stellung gerateze Gehilfe findet nur ſchwer in einer
anderen Apotheke ein Unterkommen, es ſei denn, er wolle
ſeine Kollegen unterbieten. Während der Apothekenbeſitzer
Geld auf Seld häuft, blüht dem über Kapital nicht ver-
fügenden Gehilfen beftenfalls nur die Ausſicht, für ein mehr
oder weniger mäßiges Geholt dem Prinzipal zeitlebens ſeine

r a D ne
Der Spitzel.

22 Roman von A. Bonvier.
Nachdruck verboten.)

Dieſe waren außer ſich über die ihrem 77 zugefügte Schmach
und wollten ſich auf ihn ſtürzen, um ſowohl dae Mädchen wie
auch ihren Verteidiger zu verhaften. Schon wollten ihre wur

nanbenden, häßlichen Lippen pfeifen, um Hallali zu blaſen als
Meiſter e davon abhielt und zu dem jungen Mann ſagte

„Jch werde Sie wiedertreffen, nehmen Sie ſich in acht
Dann verſchwanden die Beamten unter dem Gejohle der Menge.

Der junge Mann beeilte ſich ebenfalls, davon zu kommen.
faßte das junge Mädchen um die Taille, dieſe ſtützte ſich halb
ohnmächtig auf ihn und ſo bogen ſie in die Merciereſtraße ein
und ließen die Neugierigen enttäuſcht zurück.
hin meine arme Eva,“ ſagte er verzweifelt, „ich bin an allem

„WMarcel, mein Freund, ich kann nicht weiter, wir müſſen ſtehen
bleiben.“

Kommen Sie, kommen Sie fürchten Sie ſich nicht. fmich zu ſtützen, die Neugitrigen könnten uns wen u
kann mich nicht mehr halien, Marcel Marcel, ſtützen

m 7Bei dieſem Wort fiel das Mädchen in Ohn macht.
Derjenige ſie Marcel genannt hatte, nahm ſie in ſeine

Arme, legte ihren Kopf an ſeine Bruſt hielt ſie ſo aufrecht und
ſich um. Einige Läden waren noch offen, aber er ſchien nicht

ehen werden zu wollen uad ging mit ſeiner Bürde nach der

terr offene es un and ſi einemgen Gapge, der dunkel wie ein Abgrund war. Hier gegen
r

lan
eventuelle Neugierige sehr legte er das junge Mädchen auf

Flieſ d lte die von inn ErSee der Teſche ſhte den gopf des jungen
auf ſeine Knie und beieuchtete ſeine Umgebung; es warHauptkorridor eines verlaſſenen Hauſes, welches auf Abbruch

auf
e eine alte Treppe mit breiten linksrinen ben eine Pumpe ſtand. So endet ehe er

nennen

jähriger tionaußer ſtande, für meine
ötigſte aufzubringen, wende r

umanitätegefühl aller ierenden Ko
Werber und Pharmazeuten mit der Bitte, Hilf

zu ſpenden.Ver ert im Armenhans. Der AugsburgerPoftz v unterm 12. Oktober berichtet, daß in

Tröbes in Niederbaiern der Arm ler Neuber ver
r aufgefunden worden iſt. wußte alltäglich bei

Gemeindeangehörigen ſeine Nahrung abholen. „Neuber,
der ſchon nahe an den 80er Jahren ſtand, konnte ſeit eini
er Zeit ſich bei ſeinen Koſtgebern nicht mehr einfinden unda nachdem ſich um ihn niemand umgeſehen hatte, feſtge

elltermaßen ſeit 21. September ohne Nahrung ge-
lieben.“ Und das geſchieht in dem „chriſtlichen“ Nieder

baiern.

Fokizeiliches und Gerichtkliches.
Dem Proletarier aus dem Eulengebirge iſtr Begen paſſiert daß gegen ihn wegen eines Artikels

Strafantrag Feu, h ar in demanden arrer rafantrag ge et noch Staatsanwalt konnten den beleidigenden Artikel

finden.
W eines Artikels über die Verfolgung eines armenWebns der einen katholiſchen Geiſtlichen, wobei Genoſſe Kühn

in Langenbielau als Adreſſe für Gaben angemerkt war, iſt der
politiſche Redakteur der Frankfurter Volksſtimme ver

e hen g n das Krankenkaſſenegen Vergehen egen ee ſe Wurde der Kaſſierer der Stellmacher Krankenkaſſe in
r eburg vom e icht zu fünf Mark Strafe ver
urteilt, weil ſich bei einer Reviſion in der Kaſſe fünf Mark mehr
befunden hatten, als nach den Büchern darin ſein durften.

Gewerſßſchaftliches. en
Die Geſchäftspraktiken einer Seidenband Fabrik in Barmenhatte ir r der Bandwirkermeiſter urd Arbeiter leb

hafte Entrüſtung hervorgerufen. Die Firma hatte fortgeſetzt
minderwertiges Garn ausgegeben, dem auf Abre gen und
Lohnzetteln eine ere Qualität verliehen war. e
wurden die Ziſchenmeiſter und Arbeiter geſchädigt. Da
ſtändigung mit der Firma nicht zu erzielen war, wurden Straf
anträge wegen Betrug, Urkundenfälſchung und unlauteren Wett-
bewerb geſtellt. Darauf hat ſich nun die Firma bequemt, die
hinterzogenen Löhne zu zahlen und hat ferner an die Fabrikanteu

fanng eine Sühne von 5000 M. wegen Vertragsbruchs ent
richtet.

Die Metalldrückergehilfen Münchens ſind in eine Be
wegung zur Erringung der neunſtündigen Arbeitszeit eingetreten.
Zuzug iſt ſtreng fernzuhalten.

Lokales und Provi
Halle a. S., 21. Oktober 1898.

Starker Tabak. Jn dem Wahlaufrufe für die
beiden reaktionären Landtagskandidaten von Halle und dem
Saalkreiſe, für die Herren Profeſſor Dr. Friedberz und
Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß, heißt es, ſie hätten in
langjähriger parlamentariſcher Thätigkeit „im freiheitlichen Sinne zewirkt und die Jntereſſen unſeres Wahl-

kreiſes geſchickt und warm vertreten“. Man läßt es ſich
ja ſchon geföllen, wenn in Wahlaufrufen ein wenig ſtark
aufgetragen wird, aber zu behaupten, daß die Ultrareak-
tiowäre Voß und Friedberg im „freiheitlichen Sinne“ ge
wirkt haben ſollen, iſt denn doch des Guten zu viel. Die
Wähler werden nächſten Donnere tag den „warmen und ge
ſchickten“ Zertretern ihrer Jntereſſen zeigen, wie ſie über
ihren „ſreiheitlichen Sinn“ denken. Usterſchrieben iſt der
Wahlaufruf vom Rechtsanwalt Keil, dem Titularprofeſſor
Suchsland, dem ein ſt- und einmaligen Reichstage kandidat
unſeres Kreiſes, Profeſſor Arndt und dem Bündleröberſten
Gutspächter Rehfeld in Eismannsdorf. Suchslaud und
Arsdi! Wer fühlt nidt ſchon bei bloßer Nennung dieſer

auf die Treppenſtufen; dann eilte er nach der Pampe, feuchtete
ſein Taſchentuch an. tn zurück und benctzte damit die Schläfen
des jungen Mädchens.

„Eva! meine teure Eva, fühlen Sie ſich beſſer und er erfaßte
ihre kalten Hände

Nach einigen Minuten kam ſie wieder zu ſich. Marcel hielt ſie
umſchlungen und ſagte:

„Fürchten Sie nichts Eva, ich bin bei Jhnen.“
Eva verſuchte vergebens der Ort, in dem ſie ſich befanden, zu

erkennen. Die vollſtändige Dunkelheit hätte ſie erſchreckt, wenn
ſie nicht Marcels Stimme gehört hätte, die ſie verſicherte, daß ſie
ber gefahr und in der Obhut eines braven und mutigen Men

en ſei.
Marcel glaubte, daß die junge Eva ſich doch noch immer fürchte

und meinte:
Damit niewand Sie erkennen könne r ich Sie nach dieſer

Straße getragen; ein Haus war auf, düſter, weil es unbewohnt
iſt, und da habe ich Sie hineingetragen, denn Sie hatten das Be
wußtſein verloren fürchten Sie nichts, meine trure Eva;
wenn Sie ſich kräftig gerug fühlen, werden wir gehen und von
dem heutigen Abend wird Jhnen kaum die Erinnerung bleiben.

Das junge Mädchen antwortete nicht; ſie drückte die Hände des
jungen Mannes in den ihr'gen und ſagte nur bei jedem Detail,
das er erzählte

„Danke!“
„Es iſt zwar widerwärtig und lächerlich,“ fuhr Marcel fort,

aber man kann wohl ſagen, daß dieſe Agenten meiſtens unge
Piffen „ſind und da ſie Sie allein ſahen, aber ſie täuſchten
Oh nein unterbrach ihn Eva trocken und er1 nervöſen Bewegung Marcels Hände. mriff mit einer
„Wieſo! nein?“ fragte Marcel beſtürzt, „was wollen Sie da

mit ſagen
„Marcel, dieſer Merſch, den Sie ſahen, iſt ein Elender, der

mich täglich beläſtigt und dem in a iigt Wdedemn ch nur mit der Verachtung, die er
„Wie, dieſer Agent?“
„Eines Abends war er bei uns auf Geſellſchaft. kannte

ſeine nicht und glaubte, wäre höherSuht; da ch i en n eng Vor dw
emer ziemlich anzüglich zu mir, veklagte mich bei mein

p e J m T

wieder das junge Mädchen in ſeine Arme und ſetzt es in der Ecke

beiden Namen einen Heiterkeitsſchanuer in Er
innerung ſo vieler drolliger den durch ſeine Glieder
rieſeln Suck sland und Arndt! Bei 7 Kandidatur
dieſe beiden Paten zu Gevatter der iſt eines prompten

u rr ſas über Ma iſt vom hieſigen Natur

e e de s ſehen Tel.d ſeinen neuentreer de ſin den im Reſtaurant

n
ildplatt 1 Medalllon mit Phar mit dere s1 5 Kindetjadet 1

der den gemeldet: 2 Porte21 M. it, 1 desgl. mit ca. 20 M. Jnhalt,e

T t Kreuz, 1 golder e öroſ mit ſchwarzer
n Verluſträger haben ihr Eigentumsrecht innerhalb der
nächſten drei Monate geltend zu machen.

Die Verſammlung des Arbeiter Bildungsvereins amd war mittelmäßig beſucht Der Vorſtard u
zuerſt über die Anregung verhandeln, ob die Verſammlungen avierzehn Tage abgehauen werden ſollen oder alle Monate. Er

ſei zu dieſer Anregung infolge der geringen Teilnahme vieler Mitbüeder bei Verſammlungen gekommen. Nach kurzer Debatte wer

den die 14tägigen Verſammlungen beibehalten, jedoch werden
hierdurch alle Mitglieder ermahnt dieſelben beſſer zu beſuchen wie
Fisher. Der Kaſſierer erſtattet den Bericht über das verfloſſene
Quartal. Da die Reviſoren diesmal die nung nicht geprüft

ben, wird für eine ſpätere e Bericht er
odann wird über die Verfaſſung des Deutſchen Reiches ver

handelt und im Anſching hieran das Reichstagswahlgeſetz und
das Reglement hierzu erſchiedene Artikel und Paragraphen
werden lebhaft diskutiert. Auf die nächſte Tagesordnung wird
die Diskuſſion der Stuttgarter Parteitagsbeſchluüſſe 3 Ge
t Tie v hierzu u r Referat halten. Es
olgt no e n einiger Fragen.ur wirr tue, das iſt verdollmetſcht:Die Lacherugteit tötet! Mehr als das Unvolk hat nach unſerer
Meinung die regierende Autorität wie unſer Kragtz eine ſolche Se
ter u ſcheuen, Kraatz, der einſt als Liberaler mit Schulze-

litzſch für Konſumvereine erglühte, um ſie einige re ſpäter
als Vorfcucht des Umſtur verfluchen der a m Intereſſe
des ſozialen Friedens feurig für die allgemeine Volksſchule ſprach,
um nachher zu eifern wider da Zuſammenwerfer „rohen“ und
„edlen“ Materials der edel, hilfreſch und gut für die Enterbten

tönende Worte veröffentlichte, um dann über ein kleines vom
ſogenannten armen Manne zu reden, dem immer mehrKechte eingeräumt und immer mehr Pflichten abgenommen wür-

den der bei ſeinem Amtsantritt amtlich verkündete, die Selbſt
verwaltung ſolle die Freiheit populär a und der doch, aber
mals über ein kleines, in Zungen von Stumm und Hülle pre
digte der ſogar als Oenotechniker Autorität! über den
Naumburger Weinbau ſchonungslos den Stab brach, um nach
kurzer Zeit ihn zu rühmen und zu preiſen; der wohl Nachträien
höhere Löhne gönnte, aber unſere organiſierten Schriftſetzer als
eine e hinſtellte. die durch unverſchämte Lohn-
w e das Gedeigen des Druckgewerbes hindere.

u unſerer Kritik der Autorität Kraatz hat ſich unlärgſt nun
gar r eine Autorität von Unternehmern geſellt, die
ohne allen Zwe fel als Sachverſtändige erſten Ranges anzuſehen
ſind. Zehn Jnhaber großer Druckereten, die Priu-
v s Mitglieder im Tarif-Amt und Tarif Ausſchuß der rrric

uchörucker, fordern Hagd in Hand mit dem Unvolke
der Gehilfen unter Anreizung zum Streik, unterpſychiſcher Beläſtigung, Beunruhigun z und Bedrohung Arbeits
williger“, von dieſen die Annahme des Tarifs! Es find
unter den „Streikhetzern* ſogar Reſerve Offiziere, die nach
Oeynhauſen! es noch riskieren, im Bunde mit Arbeitern mit
den Aermeln das Zuchthaus zu ſtreifen. Wir, die vaterlandsloſe
Rotte wir älteſten Zuchthaus Kandidaten, wir wollen zunächſt
unſerer Autorität Kraatz folgende unerhörte Wühlerei deutſcher
Unternehmer vor Augen halten:

Ohne die opferwillige Mitwirkung der Ge-
hilfen würde es un die im Jntereſſe jedes einzelnen

elegene Verallgemeinerung des Tarifs übel be-n ſein Welcher Grund veranlaßt eigentlich eine Anzahl
uchdruckereibeſitzer, dem Tarif die Anerkenrung zu verſagen,

da er ſie doch nicht ſchädigen würde Der Grund iſt
kein anderer als der, 228 in ihnen noch das alte Herren

in der Gleichverechtigung des
Arbeiters bei der Frgetpne der Arbeitsvedingungen

Marcel konnte ſich nicht mehr halten, er biß ſich verzweifelt in
die Lippen und ſagte:

„Wern ich das gewußt hätte, hätte i ihn wiürgt. Weshalb
haben Sie mir denn von dieſem Menſchen nie erzägit, Eoa

„Weshalb ſollte ich Sie quälen Sie ſind nicht eiferſüchtig
denn Sie wiſſen, daß ich Sie liebe. J kenne Jhre heftige Na
tur, und wenn ich Jhnen nur ein Wort geſagt häite, dann wür-
den Sie den Elenden ſtrafen. Und wer weiß, was die Folgen ge
weſen wären
de würde auf alle Fälle die heute ſchreckliche Scene vermie

aben
„Es iſt nun vorbei, ängſtigen Sie ſich nicht weiter Manhat mich nicht erkannt und ehe waren Sie bei mir

Es iſt vergeſſen, Marcel, denken wir nicht mehr daran.“
„Aber, armes Kind, Sie ſtellen ſich gar nicht die Gefahr vorder Sie ertſchlüpft ſind was war der Zwea dieſes Menſchen

h brauch' ich nun daran zu denken, ich bin vbeſreit und bei

„Eva, dieſer Menſch, welcher von Jhrem Onkel empfangen
wurde, konnte nicht daran denken, Sie nach dem Seſangnie
bringen er wuße, daß beim erſten Worte ſeine unwürdige Han
lung ans Licht kommen würde.“

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Wie Rechnungen b lt werden. „Nun, Käthe,Namen wie en Wer t de

P Pf., dem Schuhmacher 193 M. 25 Pf.
ark 75 Pf. und dem Kohſtenhändler 157 M.“
Käthe (überzeugt): „Dann würden wir ausziehen.“

ruckfehler. Arthur warf der Gräfin 85O
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UmwandW
die nur ein Hauch ſozialen

a dieſem Gebiete wird bei der

a auf zum ſo z änje gange Laſt er s r und erworbener bürgerlicher
orurteile ais Sai- zeug benn t
Wir erwarten fie R der en und werden auch

Antwort als eine ſolche verſtehen zu würfragen auch den Herrn Erſten Sie rnwalt werd
öffentliche Ankläger nun auch gegen r

wird, die eine viel ſchwerere Sünde auf hdie dehntemaiſſen der r die er ſo SeinEs gerade hier „notoriſch und zweifellos“, um r einen amt

ichen ten zu reden,
„ein i unſittlicher und unerlaubter Ein-r in die Rechts und Jntereſſenſphäre anderer

halb eine Verletzung der öffentlichen Ordnungr deren Wirkung auf das Publikum keine r 34 ſein kann,

als eire beunruhigende und veläſtigende.“
Justitia fundamentum est regnorum, Gerechtt c die Grundlage der Reichel Zwecknäßiges ünrecht als t iſt An
e 3 e de W de m Mereſhrung ſta er Auto nunmehr ohne Anſehender Perſon ihre Schuldigkeit thuel! v f

VPerſammlungsberichte.
f. Müller. Jn der Mitgliederverſammlung am 16 Oktober

wurden zunchſt die Beiträge erhoben, und ein neues Mitgliedaufgenommen Dann wurden diejenigen Mühlen namhaft ge
wacht, welche die letzten drei Sonntage haben arbeiten laſſen.Bei der Weihnachtsbeſcherung ſoll der Beitrag wie alle Jahre
nicht unter Pf. betragen Die Anmeldung der Kinder iſt
bis 15. November erbeten Zum nächſten Vergnügen wird bean

ein Theaterſtück aufführen zu wollen, es wird eine Kom
miſſion zu obigem Vergnügen gewählt. Ferner wird ein

reiben der Ha ptverwalſung zur Verleſung gebracht, worin
witgeteilt wird, daß die Erfurter Zahblſt
Lohnbewegung treten wird.
wurde geſprochen wobei kontrolliert vhiſe- daß Löhne gezagitwerden pro Stunde von 23 dis 35 Pf. für gelernte G ller,

ger atz vur in nen ällen.
ach einem kräfti 7 S. lußwort des Vorßtzenden mr die

Bl geſchl C. KSandelehllfsarbeiter. Am 16. Oktober tagte im Engl.
cioe Mitglieder verſammlung des Verbands aller im Handelsort und Verfehrsn eſen beſchäftigtenſ Hilfsarbeiter. Ge

rüger ſprach über die wirtſchaftliche Lage in unſermen. Sodann verlas der Kaſſierer die elbrichrung vom dritten

Quartal 1898
Die Einvahme betrug 6365 M.

Aus m 59259bleibt Co rer 4.32 MDie ter der Abrechnung wird von den Rebkcoren wie ist
und dem Kafſſierer Decharge erteilt

Gerichtsſaak.

Strafkammer.
Halle, den 19. Oktober.

Ein raffinierter Schwindler hatte ſich jan der Perſon des
26jah gen Handlungsgehilfen Wilhelm Anderheggen aus
Uerdingen bei Crefeld zu verantworten. Ueber den Gaunerſtreich
des ngeklagten haben wir ſeiner Zeit berichtet. Er hatte ſich

als der Redakteur „Guſtav Boſtell“ mit ſeiner angeblichen
rau in dem Hotl Stadt Bernburg eingemietet und vorgegeben,

er treie am 1. September in die Redaktion der Saale Zeitung ein.
Er renommeerte koloſſal mit dem Reichtuw ſeiner Eltern und Ver
wandten. Sein Vater ſollte Oberamtsgerichtsrat in Hannover,
ſeine Mutter eine mehrfache Millionärin ſein 2c. Bei im war es
nach ſeinen Angaden nicht, wie bei armen Leuten dabei hatte der
arme Schlucker aber nicht ſo viel, wo er ſein Haupt hinlegen
konnte. Als reicher Redakteurt machte er hier die Bekanntſchaft
des Kaufmanns und Handlungsreiſenden Gebhardt, den er untſeinen Redereien und Verſprechungen ſo eirzunehmen wußte, daß

er ihn nach allen Regeln der Kunſt zünftig rupfen konnte. Jn
en karzer Zeit hatte er ihm ein Darlehn von 60 Mark abge
chwindelt. Als der 1. September heraukam und er als Redakteur
immer voch fllenlos umhervummelte, ſchöpfte der Betrogene Verdacht, aber der Schwindler wußte ſich zu helfen, indem er vor
gab, „ſeine Sielle“ in der Saale Zeitung müſſe erſt „freigemacht“
werden. Schließlich wurde dem Gebhardt die Geſchichte doch zu
bunt man fragte in der SaaleZeitung und in Hannover anund erfuhr dann, daß man es mit einem Schwindler zu thun
hobe. Die Folge davon wor, daß „Redakteur Boſtell“ ſein Logis

e in Kürze in eineAuch über hieſige Lohnverhältniſſe

von dem Hotel Stadt Bernburg nach dem Sandberge verlegen
mußte. Der Reichtum var aber von dem heute n Betrue en noch nicht geſchwunden; jetzt ſein Ja
Rentier L während ſeine er erſt kürzlich zweiAeeeee r ef in Rom. u. 2 Srenti tn rnen h t e

die e e

ri de

en e
e Armut ſeiner

l einem e e e w
W die Arbeiter v7e und n e blie R ore u u

vertent r mit en roten a
wegen Beleidi W zu je 21 M. e Ta

und Zeye ufugs 4
verurteit worden. uf einerböhte heute der t of die wegen Unfugs

ev. er Bezüglich deres ber dem Ultele t

ge legie Berufung des Staatsanwalts
kannte Strafe

eleidigung blieb

e W Hitarb t der Arbeiter JoſWalzock J e Dur n
8 M. wert, und eine oldene Broſche entwendet.vorbeſtraft, und der L r iſt ſchon

daſoudlebnahls 1 Jahr 6 Monte trn
verluſtWeg en Betruges in 77 Fällen war r die 15 ger

r un
Aufuekierin Jda Marie

ippert von hier, bi
Sie ſoll Anfangs April d. J

taatsanwalt beantragte desreis e

beſtraft.
den Kond tor David mit einemfalſchen Coupon (20 M.) de haben, indem ſie auf den

falſchen Geldſchein der aus dem bekannten Konkurſ e der zwei
Direktoren in Berlin, die zu je acht Jahren Zuchthaus verurteilt
wurden, herrührte, für 2 M. W
nnückbekommen haben ſoll.
am 27. Auguſt d. J. bei dem

are entnommen und dann 18 M.
erner iſt die Angeklagte geſtändig,
aufmann Freitag einen Betrugs-

verſuch begangen zu haben, indem ſie ſich auf einer ſelbſt ange
fertigten Benellzettel unter dem Namen einer Frau Rocco mehrere
Sfücke Sio
Anfrage be
Schwirdel gemacht hatte, der zu ihrer Verhaftung
lich des ihr zur Laſt gelegen Betrugsfalles beim

z erſchwindeln verſuchte.Frau Rocco ergab ſich, daß die An g.Auf etne telephoniſche
eklagte einen
hrte. Bezüg-

onditor David
trat ſie den Alibibeweis an, infolgedeſſen ſie dieſerhalb freigeſprochen
wurde. Im anderen Falle erfolgte Verurteilung zu drei Wochen
Gefängnis, welche Strafe durch die Unterſuchungs haft als verbüßt
erklärt wurde.

Vermiſchtes.
Zur Reſo rin der Frauenkleidung, die vor zwei Jahren

in Berlin erſthaft angeſtrebt und allgemein für notwendig an
exkannt wurde, fand im September n Berlin eine Aue ſtellung
hat auf der viele Modelle der Reformkleidurg zu ſehen waren.

domentlich wird der Kampf gegen die Schnürbruſt aufgenommen.
Den Organen Leber, Milz, Magen ſoll der ihnen von der Natur
beſtimmte Raum gewährt ſein.
die äußerſten Spitzen ausdehnen fönnen

Die pung ſoll ſich frei bis in
ach dieſen Grundſätzen

nd ſedr prokitſche elaſtiſche Leibchen und Mieder aus geſtellt.Ein Teil von poröſem Stöff, mit leichten Achſelträgern, mit und

und ohne Fiſchbein, 5—6 Zentimeter unter dem Taillenſchluß mit
Knöpfen verſehen zur Jnbrn ans der Unterkleider.Viel Angket der Formen und Muſter lagen dieſe

Utibchen aus,

großer
eder und

welche die Laſt der Unterkleider nicht wie bieher
allein von den Hüften tragen laſſen, ſondern zugleich von Hüften
und Schultern. An
Unterröcke,

Stelle der bie herigen mannigfachen
die der leichten Bewegung hinterlich ſind, tritt pur

tin einziges Unterkleid: das geſchloſſene weite Beirkleid. Je
nach der Jahres zett von Wolle, Seide *aumwolle Leinen, ge
füttert oder ungefüttert.
abgenähten Keilen nach oben verengt und eingefaßt.

Taillenſchluß direkt an das Leibchen ge
Damit der Oberrock unten nicht eh falle, kann dos unter

Zentimeter unter dem
kwöpft.

Am beſten ohne runden Gurt nur mit
5 oder 6

dem Knie geſchloſſene Beinkleid oberhalb des Knie mit einem
Kolant veriehen werden.
Combingtion,

Jn der Wäſcheabteilurg trug die
die von England eingeführte Verbindung von

Hemd und unterem Beinkleid, meiſt von poröſem St ff verfertigt,
den Sieg de von

Die Koſtüme find vach dem Grundfatze gearbeitet,
und Rock verbunden ſind,

daß Taille
entweder an ſich zuſammengtarbeitet,

oder durch eine Raht, durch Kröpfe oder Haken vrreinit Die
Hau und Sircßenkleider find unter ollen Unftänden fußfrei,
die Geſellſchaſtetleider je rach Geſchmock mit Schleppr.

Taille und Rock zu
läßt ch jedes

Unterkleid von Seide oder Baumwolle
ſammenge ſchnitten ſogenannte Privzeßform

woderve Kleiderarre L L

Auf ein

ppen und in v des weiblichen un das
a einer n e ſ r vbeperen. b c einer r Einſchr z verändertene r aus und t
Wect di e2del liegt ein e n a Ab a ver des
chineſiſchen Frauenfußes.

Tifteratur.
Von enen Zeit (Stuttgart, r Verdas W n erſchienen un de

chaftlicher See in der Schweiz.
e Lage der r Arbeiter in h en e tra

zur ſtädtiſchen Arbeiterpolitik. Von Dr. C a Die ſo
Naturheilkunde. Von Dr. H. B. Adams Lehmann.

gen u den letzten len in Oberſchleſien. Von
on Ploch Aus den Erogug der landwirte e Vlriebeſtel in Baſern. Feuilleton Eine Un

iviliſierte. Erzählt z dem kleinruſſiſchen Leben von Olga
obylanska. (Fortſetzung.)

Quittung.
Jm Monat September gingen bei dem Unterzeichneten folgende

e Bunzlau 10 Altenburg 200 Augsbur
au 7 TBerlin: 5. Kreis 600. 6. Kreis Moabit e

Kreis, Wedding und Hranuienburger Vorſtadt o 6. FrriKieſciha er Vorſiadt und Geſundbrunnen 600 6. Kreis, um

hauſer Vorſtadt 700. Berlin div. Beir. 65i 65. u
10. Bernburg, Juli, Auguſt September 30.Bremen 300 Dor z Je e 500. Dur
weg 5. S eber ſchuß de Wi n S r an zahlung 300. h 300. Greiz,

100 Görlitz, Küche 621.25. Großenhain 80.
g. 10 arburg ihelmsburg 600. Halle a. S., v

ſchuß ß 796 35. Harau 550. Hagen i, W., eberſchuß 131.45.Heidirgsfeld 17.02 Hamburg 276 35. daman a, W. organifſierte

Lederarbeiter 3. Köln a. Rh. 80. o iehm m von einem
litthauiſchen Jnſtwarn 1. Kaſſel 400 Koblenz 10.Kockiſch Weißthal 3. Kottbus 7.50. Limbach Ueberſchuß der
Reichstagswahl im 15. ſächſiſchen Reichstags Wahlkreiſe 500.
Limmer, 9. hanrov. Walkreis, Rückzahlung 200, Leipzig,Stadt u. Land 2000. Leienig 11.60. Mülheim Wipp t
20. Memel 10. München, Waldläufer 5. Marburg,Einſamer 10. Nordhauſen 300. Neuſtadt, Oberſt 269
geelieee. Oitenſen 10. Offenburg Dieburg, Wahlkreis

berſtein 8 30. Sommerfeld, nicht verbrauchte Reichstags
Munition 11. Stettin 400. Schmiedeberg im Rieſengebirre10. San Remo 1000. Stutt „art 10. Saarabieg, aus
dem Königreich Stumm 10. Thüringer freie Sänger 100.
Woltmershau'en b. Bremen 100.

Außerdem ſind voch als Ueberſchuß der für den armen ſchleſiſchen
Weber eingeleiteten Sammlung für den Unterſtützungsfonds ein
gegangen 2148.19 Mark.

Berlin, den 15. Oktober 1898.
Für den Parteivorſtan): A. Geriſch, Katzbachſtraße 9

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 19. Oktober.

Aufgebdoten Der Kellner Hoffmann und Antonie Ohland Quer 1 und Bernutgerkcabe 24). Der Handarbeiter Marciniak und Marie Karraſch hnteh 17).

Der Zimmermann Rohnſtein und Marie Hedel (Kühler Brunnen 2 undDer Tiſchler Wagner und Friederike Faatz (Harz 36 und Altſcherbitz). Der hie

Hunger und Anna Wagner Burg und Holleben). Der Eiſenbahn Sekretär Wegener
und Elfriede Neumann (Halle a. S. und Stettin). Der Bergarbeiter Ziebeck und
Minna Lieſche (Cöſſeln und Schortewitz).Eheſchli ungen: Der Lokomotivheizer Gehring und Funke (Ober-Röb

en r ſie Fer Schmied Hennicke und Bertha Rühlemann (Zſcherben und
eine Brauhauren Dem Handarbeiter Ullrich eine T. (Thorſtraße 37). Dem Steinmetz

Marx eine T. (Pfännerhöhe 44). Dem m Hammer eine T. (Schwetſchke
ſtraße 16). Dem Schmied Hagemann eine (Gommergaſſe 2). Dem SchloſſerNaue ein S. (Bäckerſtraße 9)9. Dem Abvisboten n eine T. (Martinſtraße 5
e ehe e Aenchte ein S (Schillerſtraße 16). Dem Handarbeiter Pallas eine

ngſtrCeſtorben: Des Dienſtwanns Halle Ehefrau geb. Schütze, 55 J. W u
Des Handarbeiter Schmidt T, 1 J. (Domſtraße 3). Des Handarbeiter Müller S.,
4 Mon. Kleine Braubausſtraße 6) Des Handarbeiter Ullrich T, 8 Stunden (Thor
ſtraße 37) Des Schmied Hoffmann T., 1 Mon. (Merſeburgerſtraße 50). Des Former
Rau T, 5 J. (Schmi dſtraße 21). der Former Böhnſtedt, 18 J. Die Witwe Stock
geb. Verger, 52 J. (Klinik).

Giebichenſtein vom 15. bis 18. Oktober 1898.
Aufgedoten: Der Fabrikarbeiter Rohrſcheid und Ch. Jdler (Leipzig). Der Schuh

macher meiſter Geyer und M. L. Schnuphaſe r und rg. ungen: Der Glaſer Ströfer und J Richter (Halle a. S. und Kl.
eitenſtr 6)Geboren Dem Handarbeiter Schulze eine T. Schleifweg 3). Dem HilfsbremſerTheuerkauf ein G Dem Former Weber eine T. Dem SHubriacher Brelle ein S.

27 Drechsler meiſter Schmidt eine T. Dem Hilfeweichenſteller Boczek eine T. Dem
loſſer Grüber eine T. Dem Fleiſcher Bochynek eine T.
eſtorben: Der Metalldreher Ludwig Banſe, 42 J. Des Schuhmacher Brelle

S, 5 Tage.
Frr die Redaftion vernrtontih d. Thiere in Halle.

o. E. Sohröters Restaurant

„Zum Taxameter“,
Ewpfeble meine gänzlich veu reſtau cden j l

rierten Lokalitäten zur geſfälligen Ge Sonnabend
nutzung. e Unterhaltung meiner

Restaur. 2. Rudelshurg.
Gr. Braubausſtroße 21.

18 Mittelſtraße 18. den Freitag r er.
en 4u X neu.t. Achtung!!!

werten Gäſte dient:Ein Ballet-Musik-Automat Restaur. 2. Rudelsburg.
Gr. Brauhausſtraße 21.

Sonnabend den 22. Oktober 1898

Familienabend,nea nwurf eine 4.-Stücke eehe 7337 in die Höhe die Muſik be gr.

Feisszeuge
Gute Qualität t3 teilig 4teil. m. Reissfedergivyt zu Kali die Balletteuſen tar wozu freundl. einladet Karl Hennig 1.50 M. 2 M.

op-Musikwer Sonnabend S teil. m. 2 Zirkel u, RelssſederEin m und ein Stereoſkop Schl a J t e t e ſi 3 M.
von Chicago in naturgetreuer Wieder 6 teilig mit Nullenzirkelgabe leben er Bilder, worun'er ſich reizend nete 27 5.75 M.

Neuheiten befinden. Automa
tiſche Kunſtfiguren und Bilder von
Alr- valle, beſonders ſehenswert,
J vor 318 Jahren. mranz. Billard, Klavier r 2c.ere und Kaffee aneikannt lich“.Kalte und warwe Speiſen bis u.

Bärgerlicher Mittagstiſch 50 V

Motto Wer ungeſtört v n der
frohen Weiſen KWer c thun S uüchte ein
ſam bei Speiſ' und Trank,Der findet hier ein Pi ätzchen ſo

recht nach ſeinem Sinn;
Wer einmal hier geweiler, den

zieht's auch wieder hin.

Reſtaurant zur Reihshale, F.

Leder,
Köper 2

offeriert

e Reissschieneni mein St chönen en Jager vore Ang. Schubert. I Roeissbretter
Mit Namenezug „Nebeinng auf

nur das richtigeFir Handbrot
en Beob dabei

inZeitz. Voiatßr.
Sonnabend Schlachtfeſt

500 Paar
Acheiterhoſen in engliſch u. deutſ.

Zwirn, Mancheſter Kaſſinet,
à 15, 2, 25, 3, 4, 4

5 6 u. 7 Vit.

Renner's Kaufhaus,
14 Markt 14,

Po terre und 1. Erage.
N. B. Für gute ne und Sis

arantie.

obere Leipzigerſtra
empfie alt ſeine r n

Schus.u z.bill. n

Gute Stahlwaren
in Sammetetuis.

Rinznelne Zirkel
von 25 Pt. bis 2 M.

Präzisionswerkzeuge,
das Beste aller Pabrikate

zu Original-Fabrikpreisen
in grösster Auswahl!!!

Wer Geld sparen will, kaufe
sein Reisszeug nur

246r. Ulrichstr. 24.

Paul Himon.

e 41. Winkel etc.
ebenfalls äusserst billig in

allen Grössen Vorrätig!
Terzero'e,
Hoſen

Gustav Reinsch,
Empfehle zu den allerbilligſten Preiſen

Eleg. Jackettanzüge v. 8 an.
Eleg. Rockanzüge
Eleg. Hoſen in Stoff „3
Eleg. Knabenanzüge „2
Eleg. Winterpaletoks,„ 7
Eleg. Winterjoppen 5. Epnzelne Hoſen in blau
Eteg Knabenmäuntel „„2
Eleg. Knabenjoppen „„2

filz- u. Jeiden- Hüte

Winter-Mützen
für Herren und Kraben in großer
Juswahl, Fabrikar,

Louis Lange,
7 Markt 7.

Große Auswahi in neuen und getragenen Lang und Halb Stiefeln,

Mi ren Ueberzteher, Anzüge,
renMunition, Hand und Holz

Koffer zu ganz billigen Preiſen.
O. Töpter,

Marktplatz im Roten Turm.

Cederhoſen in all. Farb.v. M. 1.50

v r Dreidrahtlederhaſen „„4.00
Mancheſterhoſen

.50 Zwirn u. Caſſinethoſen 1.50
Blau Feinenn Pilotan;. 250

.50 Gut gearbeitete Weſten
Arbeitsjacketts

ac

Max Teuscher,
Schmeerſtraße 20.

Lager geſchmackvoller Herbſt- n.
Winter Nenheuen. Vorzüglicher

Sitz, Arbeit chie u. gediegen.

Winter Paletots
nach Maß

48, 58, 68 Mark.

Brot! Brot!roß u. wohlſchmeckend, nach Drt8 h r Alle SottenKen uwmarken.

Kart oon, Herrenſtrade 1.

ſo vie

empnebit

Arveiterl W

Teſchinge, Revoiver

Voter Tum,

er



Verband deuſſch. Bergleute, Hohenmölſen.

V Weißenfels.
Eonnabend den 22. Oktober abends 8 Uhr in der Zenutralhalle

öffentliche

Gewerkschafts-Versammlung.
agesordnung: 1. Die bevorſtehenden Gewerbegerichts Wahlen.3. wed r er didclen ſämtlicher Gruppen zem Eewerbegericht. 3. Ver

es.
Um zahlreiches Erſcheinen aller Berufsange! örigen erſucht

Das Gewertkſchafts-Kartell.

Deutſcher Hohzarhriter -Perband.

(Zaßhklſtelle Halle a. S.
Sonnabend den 22 Oktober 1898 im großen Saale des „Prinz Karl“

VI. Stüftungsfest, J
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.

bends 8 Uhr. Der Vorſtand.en Freunde und Genoſſen ladet hierzu ein. Kartea ſind bei allen

Vorſtandsmſtgliedern ſew'e ar der Kaſſe zu haben. D.

Eonntag den 23. Okt. abends 7 Uhr im Gaſthof z. deutſch. Kaiſer
7 AnVamilien-Abencdl.

Zahlreiche Beieiligung erwartet Der Vertrauensmann.

S. Korn alle
Gr. Klausſtraße 1, am Markt.

Herren-, Knaben und Arbeiter Garderoben.

Größte Kuswahl allerßilligſte Preiſe.
Eleg. Jackettanzüge von 8 .4 an 5chwere Zwirnhoſen v. 1.15 .4 ar.
Eleg. Rochkanzüge don 13 .4. an. Schwere Lederhoſen v 150 .4 an
Eleg. Stoffjacketts von 3 .4 an. Arbeitsweſten von 0.75 ar.
Eleg. Stofföoſen ro 225 .4. ar. Blaue Leinenhoſen von 1 A an.
Eleg. Stoſſweſten von 150 .4 an. Mancheſter- Hoſen v. 2.50 an.
KnabenAnzüge von 2.50 4 an. RVormalhemden u. Hoſen v. 1.4 an.

S. Korm., Halle.

e er

d Hamburger

hHut-Bazar,

z 2a3zun

zw

r auas bie

W

h

t J 7 9e z m00 Proz. Hrsparnis.
Neu eingetührt habe ich: Rathe-

nower Brillen. Getreu meinem
Geschäftsprinzip: Grosser Umsatz,
kleiner Nutzen, verkaufe ich für das
Publikum zu noch nie geboteneny,
billigen Preisen, nämlich:

Stahlbrillen 75 Pf., echte Nickel-

b C

M.

abem- Mäntel10 Paletots I
vollster Auswahl.

osser Preiswürcigleit

Ueberziehe

Mäntel
mit warmem Futter in ge-0Ppen schmackvollster Austührung V.

ein- und zWweli-
reihbigq, i. glatten

u. rauh. Stoffen
und neuesten
Farben.

G. 75 an.

Rock dacket- Anzüge

ein- und zweireihig in jeder Preislage.

nan büge2722 oppen
mit warmem Putter von 3 II. an

in den neuesten Facons in bekannt grösster und geschmack-

Auch in Jünglingsgrössen für jedes Alter.
J Vmtauseh jederzeit bereitwilligst.

in nur bewährten Qualitäten.

Herm.
4 Markt 4.

Gegründet 1659.
vriüllen 1.25 M., schwarze Hornm-
Kklemmer 1.50 M., sonst üblicher
Preis 2 50 M., dieselben m. Double-
gold 2.50 M., Sportklemmer, äus-
serst beliebt, 1.25 M., erste Rathe-

e 7

e d

Anfertigung nach Mass,
Klegante Ausführung bei grosser Preiswürdigkeit.

Sämtl. Arbeiter-Garderoben
Streng feste, anerhannt niedrigste Preise.

ßauchwitz
4 Markt 4.

Telephon Nr. 907.

nower Gläser, 1 Stück 25 Pf. 2 Stück

Aerztliche Atteste werden in
ganz Kurzer Zeit genau und ge-
Wissenhaft gegen die Hälfte des
üblichen Preises erledigt.
Sparmanmm'“s
Uhrenfabriklager, Gr. Steinstr. 47

Angesichts meiner staunend S

r uS Ueber 1000 Anerkennnngen. ßz eine enrotg,r u rz e l Harmonikafabrik, Klingentha (Sachs.) Ar. 481
ullt- verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Concert-Zug-Harmwoni-

222 ca. 2488 em. hoch, mitprächtigem Orgelton, offener ff.
ehe Klaviatur, prima Stahlfederung, für deren Unverwüſtlich-

2253 e keit jede Garantioleiſt. 3thl. 11falt.) Doppelbalg, Bolgfalt.
2 W e m. beſt. Metallſchutzecken (Eckenſchoner), Doppelbäſſen c. m.

10 Taſt. 2 Reg 50 Stim. pr St. M. 5. Dieſe Harmontta
22 z 10 Taſt., 3echt. Reg., 70 Stimm., M. 7.5021 Taſt., 2echt. Reg., 108 Stimm. M. 11.

8 2 10 4 I 90 I I 9.50 21 2 I 108 21. u9 16 e i 6 N 158 N. N 27.172 30. 21 8 200 39.e J 2. I I r I2 S Schule und Kiste z. Harm. umsonst. Harmonikas in üder 70 verschied. No. billigst.
andonions, Hundharm., Ooarinas, Violinen, zithern, Aooordzithern, Husikwerke.

z 23v sm 2 2S

Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen.
Weberzeugen Sie sich,S daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.

Süämtliche Herbstartikel
für Herren, Damen und Kinder

als Jagdweſten, Strickjacken, Varchent und Norca erShawitücher, Saunterkrager, Jagchen, Stricktleidchen
ferner: wo Stridgarne, ſowie ſämtl. Artikel zur Schneiderei

in nur beſten Qualitäten empfiehlt bei billigſter Preisſtellung
W Ehhte Schafwolle für Schweißfüße.

M. Nebershausen Nf., Merjgetinger

40 Pf. AchtungGaſt- und Logierhans „Stadt Einbeck“.
Allen weinen werten Freunden Vekonnten und Gäſten zur Nich

richt, das ich ev g. s Lokal mit heutigen Tage in eigene Rechnugg
übernommen habe. Durch Verabreichung von guten Speiſen urd
Getränken ſowie aufwerkſame Bedienung werde ich bewüht ſ. in, den
Beſuch dauernd angenehm zu geſrelten.

Sonnabend den 22. Oktober zum Einzugsſchmaus

W großes Schlachtefeſt.
Früh Wellfleiſch. Abends Wurſt u. Suppe.
Um fleißigen Zuſpruch bittet er dem Hauſ

Franz Lehmann.

uog n

P T u

7 Hüderſieferant

S für ſaſt alleW S Kranukenkaſſen.2 e

4 Naturgemäße Beon J z 2 handlungaller Krankheiten.

OttoIKreſe
Kr. Ulrichstrasse 62.

Dampfhbäder
Massage, Packungen

Voll- u. Teilväder eteo-) Natarbeilrunäiger

S J e mee 2W S Sprechſt. S brSamliche Parteiſchriften
empfiehlt Die Volksbuchhandlung,

Achtung

Von beute an käglich friſch
die rühmlichſt bekannten

Carl Koch'ſchen
Pfannkuchen
und Kartoffelkringel un

m u. den ftinſten
Ernchtfüllnngen,

ſowie ſämtliche Torten- und
Kuchenausſchnitte bei

Carl Koch
Herreuſtraße 1.

2 eMützen! Mützen!
in nur r Etoffen und eleganten
Facons empfiehlt zu billigſten Preiſen

o. Seitwiesner,
wetſchkeſtr. 17, J.

piegel
wolſterwaren, Kleiderſ von 24 M.
an, echt Nußb. u. Birke, zu bill. vt.K. Bieler, Tiſchlereiter Be g.

Verlag und für die Jrſeratz antwortlich: Dagnſ Groß ung der Hell ſen Jene ſchan Bahn (7. F. D0 Fecn 7

e

z Fs er.
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